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Kor dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Bureau.)

Fürst Hohenlohe  hat in den letzten Monaten manch'
bitteres Wort hören muffen. Selbst konservative Preßorgane
tadelten es, daß der Kanzler der Reichshauptstadt und der Um¬
gebung desK a i s er s fern geblieben war, obgleich die Gestalt¬
ung der Dinge in China schnelle und bedeutungsschwere Ent¬
schließungen der Regierung erforderlich machte. Im Reichstag
wird sich voraussichtlich diese Kritik erneuern. Rur aus den
Reihen des Centrums dürften freundlichere Klänge kommen. Der
Kanzler ist kein Mann der Rede, keine Kampfnatur. Er wird
wohl kurz, wie stets, an der Hand schriftlicher Aufzeichnungen
die Maßregeln der Regierung begründen, im Laufe der Debatte
mit einigen Worten auf kritische Bemerkungen zurückkommen,
m Uebrigen aber „Zuschauer" bleiben und die „Scene" den
Staatssekretären überlaffen.

Von diesen steht Graf Bülow im Vordergründe, nach Maß¬
gabe seiner Refforts und seiner Bethätigung in den verschiedenen
Stadien der Chinafrage. Seit Mitte Juni , als die Dinge in
Ostasien bedrohlich wurden, ist der Staatssekretär des Auswär-
hgen fast ausschließlich der Rathgeber des Kaisers gewesen. Er
oohnte den Truppen-Expeditionen bei, instruirte die diploma¬
tischen Vertreter in Petersburg, London, Paris , Washington,
Tokio unmittelbar nach Rücksprache mit dem Monarchen, er
erzielte das Einvernehmen mit den Mächten in der Frage der
Ertheilung des Oberbefehls an den Grafen W a l d er s ee, er
sormuNrte in offiziösen Roten Deutschlands Standpunkt —
kurz: er lenkte als verantwortlicher Minister das Staatsschiff
durch die Klippen der Chinawirren.
:^ Der Geschicklichkeit, die er hierbei bezeigte, wird auch der

Reichstag seine Anerkennung nicht versagen. Die Volksvertre¬
ter dürften aber ebensowenig verfehlen, zu bemerken, daß sie
gerne früher  sich in der Lage gesehen hätten, ihre Meinung
mder ganzen Angelegenheit zu äußern. Die Erwählten des
Lölkes werden ferner vom Grafen Bülow genauestens zu wissen
wünschen, „wohin die Reise geht in der China- wie in der Welt-
Politik" überhaupt. Es steht also eine Programmrede in Aus¬
sicht, bestimmt, nicht allein vom deutschen Volke, sondern auch
»on den anderen Nationen zur Kenntniß genommen zu werden.
Wie die große Mehrheit der deutschen Volksvertretung dieses
Programm beurtheilt, das ist von hoher Bedeutung für die ge¬
summte Uebersee-Politik, und zwar um so mehr, als drei andere
Regierungsvertreter die Ausführungen des Grafen Bülow vom
militärischen und finanziellen Standpunkt zu ergänzen haben
kvrrden.

Marinestaatssekretär von Tirpitz  dürfte in program¬
matischer Hinsicht Auskunft geben über die zukünftige Besetzung
dkr ausländischen Flottenstationen, insbesondere der ostasicti-
Wi. Wie die Dinge liegen, kann die Frage derbeschleun-
sgten Nachforderung  der im letzten Flottengesetz ge¬
wichenen Auslandskreuzer  nicht unerörtert bleiben.
Wan hat Grund zu der Annahme, daß der Staatssekretär die
baldige Einbringung des betreffenden Entwurfes ankündigen
^rd, durch den dann der unter der „Aera Tirpitz" bewerk-

Aus der Reichshauptstadt.VonA. Silvius.
Nachdruck vrrbotrn.

krve hat Ruh. —Katzenjammer und Sezessionsbühne. — Ein
lvelspalast. — Der arme Mittelstand. — Der Nutzen der

Druckerschwärze.)
U Alle Jahre sieht man sie gern wieder, die strammen,
"mnenverbrannten Burschen, wie sie ,n Civil, die Soldatenmütze

dem kurzgeschorenen Kopfe und mit dem Reservistenstock mit
2*, Kompaynietrvddel in der Hand, freiheitsfreudig durch die
Lasten„wimmeln". Es ist ein eigenes, und wie jedermann, der
2Mai zwei Jahre heruntergerissen hat. weiß, recht angenehmes
ter 31,. los des dienstlichen Zwanges umherzubummeln. Was

einen Zapfenstreich, was Neveille, und man fragt den Teufel
jJjQ»  ob man einen Urlaubsschein im Portemonnaie hat oderto”- Später freilich, wenn man wieder „mitten mang" im
- lgerlichen Lebe« steht, dann merkt man erst, daß der militärische
flf|a.l|Qgar nicht so schlimm ist, daß er viel, viel weniger drückt

der Alltagssorgen, und daß ein braver Familienvater in
K * strengeren Disziplin steht als ein Rekrut. Aber so ein junger

weiß das eben noch nicht, und wenn man ihm's sagt, dann
.̂ uvt er es eben nicht, und unbekümmert fährt er fort, den bc-

y,Aen „Reservistendurst" zu löschen. Woher der wohl kommen( Die anstrengenden Manövermärsche in enggeschloffener
fwe auf staubiger Landstraße mögen die Kehle immerhin aus-
tnrt haben, aber es geht nicht an. sie als die alleinige Ur-
des Phänomens anzusehen. Und ein Phänomen ist er; je

ff wan ihn zu löschen versucht, desto mehr flammt er empor.iE:. et  ffirbt nur, um einem riesigen, aschgrauen Katzenjammer
zu machen. Dieser Katzenjammer kann eintreten auch auf

.cn anderen Rausch, als ihn reichlicher Spirituosengenuß bervor-
tzMo pflegt, und wenn mich nicht alles täuscht, so ist er bei den
Ladern und Leitern der Sezessionsbühne schon eingetreten. In
ionh ^ liiert nämlich ein Tbealergebäude. das kein Theater.
(L ecn  eine Scheune ist. Es hat einen geradezu unmöglichen
eĵ ^ug. der den Eindruck erweckt, man solle auf ihm in irgend

stelligten Reorganisation der Marine das letzte Glied eingefügtwürde.
Durch die Verwendung von Landtruppen in China ist auch

die Heeresverwaltung  in dieser Angelegenheit zustän¬
dig. Hier wird der preußische Kriegsministerv. G oß l er dem
Parlament Auskunft geben. In seinem Ressort ist bekanntlich
eigens eine ostasiatischeAbtheilung  eingerichtet. Aus
den Darlegungen des Herrn v. Goßler wird sich entnehmen las¬
sen. ob und in welchem Umfange die Regierung ausschließlich
für die Kolonien bestimmte Truppenforma¬
tionen  zu errichten gedenkt, durch wieviel Mannschaften zu¬
nächst die Garnison Kiautschous verstärkt, und wie es mit der
Regelung des Ersatzes gehalten werden soll. Die Volksvertret¬
ung kommt also in die Lage, im Prinzip Stellung zu nehmen zu
der Frage der Bildung einer Kolonialarmee. Außer General
v. Goßler dürften auch die Kriegsminister Bayerns, Sachsens
und Württembergs das Wort ergreifen, da ja auch ihre Trup-
pen-Contingente Mannschaften für China gestellt haben.

Schließlich wird Reichsschatzsekretär Frhr. v. Thiel¬
mann  dem Parlament die Rechnung  für das Gewesene
und den Voranschlag für das Kommende zu überreichen haben,
eine nicht gerade angenehme Aufgabe. Bei diesem Punkt kann,
um ein Wort des Grafen Bülow zu gebrauchen, die Gemüthlich-
kcit schnellstens aufhören. Aber Frhr. v. Thielmann liebt es
nicht, durch Rede Gegenrede hervorzurufen. Er beschränkt sich
auf das unbedingt Sachliche und läßt die Abgeordneten sich
allein herumstreiten, wohl in der Meinung, daß vie Regierung
ja auch so die Stimmung kennen lerne. Derart konnte bei de:
Berathung des letzten Flottengesetzes— Deckungsparaqraph—
die scherzhafte Aeußerung fallen, daß nicht Frhr. v. Thielmann,
sondern der CentrumsführerMüller - Fulda  Reichsschatz¬
sekretär sei. Die „Ungemüthlichkeit" ob des Kostenpunktes wird
also auch in der Chinadebatte auf Seiten der Abgeordneten sein.
Es bleibt ihnen aber der Trost, daß die Parlamente der anderen
betheiligten Länder in der gleichen Lage  sich befinden.

Wiesbaden , 24 . September.

Die chinesischen Wirre».
Tie politische Lage.

In der politischen Situation ist seit der letzten Note
des Grafen Bülow eine wesentliche Aenderung nicht eingetreten.
Wie die einzelnen Mächte sich stellen, darüber verlautet noch
nichts sicheres und alles, was in den Blättern darüber gemeldet
wird, beruht ausschließlich auf Vermuthungen. Und diese Ver-

£>rt zum Dreschen und zur Vornahme anderer ländlicher Be¬
schäftigungen giebt es einfach nicht. Dieses Theater erwählten die
Leiter der Bewegung zur ständigen„Sezessionsbühne". Ich will
hier nicht untersuchen, ob es überhaupt möglich ist. ..ständig"
sezessionistisch zu sein, ich will hier nur einige Aeußerlichkeiten und
Begleiterscheinungenskizzieren. Zunächst muß zugestanden werden,
daß die„neuen Herren" ihren Kollegen, den alten Thcaterdirektorcn.
in einem Punkte zweifellos nichts nachgebcn. nämlich in der Kunst
der Reklame. In reichlichster Fülle bedachte das Theaterbureav
die Zeitungen mit „Waschzetteln", durch die dem̂ Publikum der
Mund wässerig gemacht svurde. Mit Emphase wurde darauf hin¬
gewiesen. daß das alte Theater eine Umgestaltung erfahren würde,
die es würdig mache, den neuen Offenbarungen der Kunst als
Stätte zu dienen. Endlich sollte einmal nicht nur auf der Szene
das Milieu den Vorgängen angepaßt werden, sondern auch im
Zuschauerraum. Ausstellungen von Gemälden, die demselben
Empfinden entsprungen seien wie die aufgeführten Stücke, sollten
den Eindruck dieser verschärfen. Ein Lesezimmer mit entsprechenden
Schriften sollte Gelegenheit geben, sich über Art und Wesen der
gepflegten Kunst zu unterrichten. Daß Jnnenausstattungs-
yjcobiltar und Dekoration, die von einer bekannten Kunsthändler¬
firma geliefert wurde, streng..sezessionistisch" sein würden, verstand
sich am Rande. Du lieber Gott, was hat sich von alledem erfüllt
Das alte „Victoria. Alexanderplatz- oder Quaras-Vaudcville-
Theater". wie es früher hieß, hat sich leider sehr wenig ver¬
ändert. oder seien wir offen, cs ist dasselbe geblieben. An der
Front trägt es zwar in schmerzlich verrenkten Buchstaben die Be¬
zeichnung,,Sezessionsl""'s'''-'" »>»*»<>», .«♦ w '•Wmm, **«»*
vollen Schnörkeln au emalt, neue Stühle sind aufgestellt worden,

einer Ecke ist das sog. Lesezir
geheim«
llt Word

renne" gelangen, es hat Garderoben, die Mäuselöchern
d ähnlich sehen, und es hat einen Zuscbauerraum. der
ararier das Herz im Leide lachen läßt, denn einen besseren

aber das ist alles. In einer Ecke ist das sog. Lesezimmer„an-
aebrackt".und ein paar Gemälde, die man in der Dunkelheit nicht
sehen kann, hängen umher, aber das vermag uns wirklich nicht die
raffinierte Sensation der Nerven, ' ' - ~ -
zu machen das Recht zu habeng
war unglücklich. Ibsens „Komödie
Schauspieler befriedigten nicht. Uns aber klingen prophetisch die
Goetheschen Verse ins Ohr: „Warte nur, balde ruhest auch Du".
Besser rentieren dürste sich ein anderes Unternehmen, das sich mit
nicht weniger Reklame angekündiat bat. ich meine das neu«

muthungen gehen dahin, es sei begründete Annahme vorhanden,
daß die verschiedenen Regierungen, und besonders das fian-
zosische Kabinet, sich für eine prinzipielle Annahme der in der
deutschen Note ausgesprochenen Forderungen erklären werden.
Von offiziöser Seite wird außerdem bestätigt, daß von meh¬
rere nM ächten bereits Antworten auf das
deu t s che R u n d s chr ei b en e i n g e l a u f en, die im All¬
gemeinen zum deutschen Vorschläge freundliche Stel¬
lung  n e hmen. Bei vielfältigen, nicht immer gleichen In¬
teressen könne sich indessen nicht ohne Weiteres Uebereinstimm-
ung mit Ja oder Nein ergeben, es würden vielmehr, um zu über¬
einstimmendem Ergebnisse zu gelangen, noch manche diplomati.
sche Rückfragen, Verhandlungen nöthig sein, über die begreif¬
licherweise keine Veröffentlichungenerfolgen können, ehe ein end-
glltiger Abschluß vorliegt. Auch bei den Russen hätten sich die
thatsächlichen Verhältnisse stärter ertviescn. als theoretische Neig¬
ungen. Daß der russische Räumungsplan bis auf Weiteres in
den Hintergrund getreten ist. das ergebe sich schon aus der Thvil-
nahme der Russen an den letzttägigen Kämpfen um Peking, die
praktisch das Gegentheil von den Vorbereitungen zur Räum¬
ung der chinesischen Hauptstadt bedeuten. In welcher
Stärke  später die verbündeten Mächte ihre Contingentc in
Peking aufrecht erhalten würden, sei eine nebensächliche Frage,
es genüge, daß dieF a h n en a l l e r M ä cht e von den Mau-'
ern Pekings wehen, um den Chinesen die Vorstellung von einer
Uneinigkeit unter den Mächten zu benehmen.

*

Tie Einnahme der Peitang-Forts.
Durch die bereits gemeldete Einnahme der Peitang-Forts

nördlich von Taku haben die deutschen Freiwilligen des ostasi¬
atischen Expeditionscorps den hervorragenden Leistungen ihrer
Kameraden von der Marine in den bisherigen Kämpfen eine
neue, ruhmvolle Waffenthat hinzugefügt. Nach den neuesten
Nachrichten nahmen an der Erstürmung 4000 Russen, 3000
Deutsche. 1000 Franzosen und einige österreichische Seesoldaten
theil. Der Erfolg ist freilich nicht ohne schwere Verluste er¬
kämpft worden. Die Forts wurden außer durch eine zahlreiche
moderne Artillerie auch durch geschickt angelegte Landminen ver-
theidigt; eine von diesen explodirte und verwundete viele der an¬
stürmenden Soldaten. Nach den bisherigen Meldungen beträgt
derGesammtverlust der Verbündeten etwa
120 Mann , darunter ? Deutsche.  Die Chinesen
hatten nur 4 Todte, mehr als 3000 flüchteten sich auf Booten.

*

Der chinesische Hof ist noch unbeugsam.
Nach Meldungen französischer Blätter lehnen  der Kai¬

ser und die Kaiserin Chinas es a b, sich von dem PrinzenT u -
anunddenübrigenFührernderBoxerloszu-
sagen.  Unter dem 17. September wurde allerdings ein kai¬
serliches Edikt erlassen, welches in nicht so huldvollen Worten
für die Boxer gehalten ist, wie früher, aber die kaiserlichen Edik¬
te sind als K om ö d i e anzusehen und auch dementsprechend zu
bewerthen. Nach Peking soll der Hof nicht wieder zurückkehren
wollen. Chinesischerseitswird nämlich auf das Bestimmteste
erklärt, der Kaiser und die Kaiserin-Wittwe würden keinesfalls

große Warenhaus von Tietz. Bis jetzt galt Wertheim  ir
Berlin als die Firma, deren Bazar der umfangreichste, prächttgsst
und kostbarste sei. Das ist nun vorbei. Der Riesenbau, der
Tietz an der Leipzigerstraße, auf einem Terrain, von dem jeder
Quadratzoll goldwert ist. hingestellt hat. stellt alle anderen
Warenhäuser der Reichshauptstadtin den Schatten. Die Bau¬
kunst war bei der Errichtung dieses Handelspalastes vor ganz neue
Ausgaben gestellt, deren Lösung nur ein Fachmann richtig würdigen
kann. So wurdeu. a. ein Riesensaal mit einer lichten Spannung
von 48 m geschaffen. Der Umfang des Gebäudes ist so groß, daß
sich die über 2000 Angestellten in demselben vollkommen verlieren
und daß 30000—40 000 Käufer zu gleicher Zeit darin weilen können.
Ter leitende Architekt war Sehring. der Erbauer des Theater-
des Westens. Unterdessen wird das Publikum durch spaltenlange
Inserate auf die Eröffnung des Bazars aufmerksam gemacht, dazu
fahren fortwährend Reklame-Automobilen durch die Straßen und o
wird voraussichtlich der Andrang ein gewaltiger sein. So und o
viel kleine Leute aber. Kaufleute mit mittleren Läden, werden wieder
mit mathematischer Sicherheit den Zeitpunkt berechnen können, au
dem sie die Bude zumachen können. Es ist thatsächlich. als ver¬
schwöre sich alles gegen den Mittelstand. Auf der einen Seite
entziehen, ihm die Organisationen des Kapitals. Fabriken. Waren¬
häuser usw., die Existenzfähigkeit, auf der anderen Seite ruinieren
ihn die nicht abreitzenden Preiserhöhungen für die notwendigsten
Lebensmittel und Gebrauchsaegenstände. Ich habe schon in meinem
letzten Briefe eine Liste all der Dinge gegeben, die in arger Weise
verteuert worden sind, jetzt ist dazu auch noch die Milch getreten.
Um zwei Pfennig und mehr ist der ohnehin hohe Preis für den
Liter hinaufgesetzt worden. Was wird die Folge sein? Die schon
w große Kindersterblichkeit in Berlin wird sich noch steigern. ES
kann nicht oft genug betont werden, daß sich im Volke eine tiefe
Erbitterung ansammelt, die zu bösen Auftritten führen kann, wenn
sie sich einmal Luft macht. Die Lage aller Stände, die nicht schon
durch ihre Geburt allen Sorgen enthoben sind, ist keine rosige,
und cs thut bitter Not. daß Abhilfe getroffen wird. Ich fürchte
allerdings, daß die Journnlartikel wenig nützen und daß dieser
keine Ausnahme macht. Tie Druckefichwärze. früher ein wunder-
thätiaer Saft, hat durch ihre vielfache Anwendung scheinbar an
Wirksamkeit verloren.

/
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wieder in ihr durch das Eindringen der „Barbaren " entweihtes
Pekinger Palais zurückkehren . Vielleicht würde Nanking die
neue Residenz werden . Vor der Hand werden sich die hohen
Herrschaften jedoch , wie wir glauben , wohl möglichst weit „ab¬
seits " halten . Der Grund dafür liegt ja auf der Hand.

*

Graf Waldersee.
Am Samstag hielt bei herrlichem Wetter Graf Waldersee

über die in Shanghai versammelten Truppen der verbündeten
Mächte eine Parade ab . Die bengalischen Lancers stellten für
den Feldmarschall und sein Gefolge Pferde und escortirten ihn.
Die Truppen marschirten in nachstehender Reihenfolge vorbei:
Deutsche , Franzosen , das aus Engländern , Franzosen , Ameri¬
kanern , Japanern und Deutschen zusammengesetzte Frei¬
willigenkorps , hierauf die bengalischen Lancers und die indischen
Truppen . Im Ganzen waren an dem Vorbeimarsch ungefähr

6060 Mann betheiligt . ^

Ein Telegramm Pichons.
Der französische Gesandte in Peking , Pichon , hat folgendes

Telegramm an die französische Regierung gesandt : Die Tele¬
gramme , welche Sie mir zusenden , gehen mir langsam und mit
großen Verspätungen zu . Die russischen Genietruppen sind
mit der Wiederherstellung der Eisenbahn zwischen Peking und
Tientsin beschäftigt . Ohne diese Bahn ist eine Zuführung von
Proviant und Munition für die in Peking weilenden Truppen
äußerst schwierig . Drei Jesuiten -Missionare wurden in der
Provinz Petschili ermordet.  Zwei italienische Bischöfe sol¬
len ebenfalls im nördlichen Theile der Provinz Schansi er¬
mordet  worden sein . Ein italienischer Missionar , ein fran¬
zösischer Franciskaner und sieben europäische Priester sowie
mehrere protestantische Pfarrer wurden ebenfalls in derselben
Provinz OpferderBoxer.  Wie verlautet , hat die Regier¬
ung der betreffenden Provinzen den Schuldigen die Köpfe ab-
schlagen lassen.

Enthüllung eines Luisen -Denkmals in Tilsit.
Am Samstag fand in Tilsit die Enthüllung eines Denk¬

mals für die Königin Louise statt , der auch ver Kaiser bei¬
wohnte . Auf die Ansprache des Tilsiter Bürgermeisters erwi¬
derte derselbe : „Ich trinke diesen Pocal auf das Wohl der
Stadt und ihrer Bürgerschaft . Ich trinke ihn dankenv , zunächst
als Landesherr und König für den treuen , zu Herzen gehenden
Empfang der Stadt Tilsit . Ich trinke ihn zum anderen als
Urenkel der hohen Frau , deren Standbild Sie heute enthüllt
haben , dankend dafür , daß Sie das Andenken der schwer ge¬
prüften , nie verzagenden Königin in so schöner Weise in ihrer
Stadt fortleben lassen . Ich trinke zum dritten als Enkel,
denn der heutige Tag wäre einer gewesen , der recht von Herzen
dem Wunsche Meines hochseligen Herrn Großvaters entsprochen
hätte . Mögen der Stadt Tilsit und unserem Lande stets Frauen
und Mädchen erstehen , die ungeminderte und nie versagende Zu¬
versicht auf Gott und seine Hilfe bei unserer Generation , bei
ihren Männern und Söhnen pflegen bis in die entferntesten
Zeiten . Das ist mein Wunsch für Tilsit und diese Provinz
und unser Land!

Eine Programmrede Loubets.
Die Bürgermeister Frankreichs weilen gegenwärtig in

Paris und lassen es sich dort wohl sein . Präsident Loubet hat
es sich nicht nehmen lassen , bei einem Bankett eine Rede an sie
zu halten . Dieselbe ist eine echte republikanische Programmrede.
Der Präsident erinnerte zunächst an die Ereignisse von 1792 , in
deren Erinnerung das Fest stattfindet . Gegenüber der anderen
mißlungenen Veranstaltung trage dieses Bankett einen reinen
nationalen Charakter . Auch die erste Republik organisirte zu¬
gleich mit der Demokratie die Vertheidigung des Vaterlandes.
Das Ideal bleibt heute das gleiche : Einigkeit , sozialer Friede
und die Ehre des französischen Namens . An den demokratischen
Institutionen müsse festgehalten werden . Die Regierung ver¬
folge eine Politik der Beruhigung und der Einigung aller Fran¬
zosen unter dem Banner der Republik . Wie immer bei solchen
Anlässen wurde auch der herrschende Friedensgeist gebührend ge¬
feiert.

Uunst und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

Sonntag , den 23 . September . Neu einstudirt : Othello,
Oper in 4 Akten . Musik von Verdi.

Eifersucht ist eine Leidenschaft,
Die mit Eifer sucht , was Leiden schafft!

Den tief innersten Kern dieser Worte hatte kein geringerer
wie Shakespeare mächtig erfaßt und ihn in seinem Othello
zu einer erschütternden Tragödie heranreifen lassen . Mit süd¬
ländischer Gluth folgt der Componist Verdi  den Spuren
Shakespeares , wenn ihm auch das Drama selbst nur in ver¬
kürzter , aber immerhin sehr bühnenwirksamen Form , als Li¬
bretto des Dichtercomponisten Arrigo Boito vorlag.

Verdi hatte , als er der musikalischen Welt Othello  gab,
schon das reifere Mannesalter überschritten , noch nicht aber das
reifere Künstleralter . Voll jugendlichem Feuer und Tempera¬
ment , sich trotz der italienischen Grundtonart än Richard Wag¬
ner anlehnend , sind die Soli der Oper individuell und originell
componirt und bilden zugleich eine dankbare Aufgabe nament¬
lich für Othello und Desdemona.

Herr K a l i s ch, der für die hiesige Bühne gewonnene Hel¬
dentenor , begann heute sein Engagement als Othello.  Den
ständigen Theaterbesuchern ist Herr Kalisch ein alter Bekannter;
sie durften von dem Künstler einen Othello erwarten , der seiner
eminenten Aufgabe nichts schuldig blieb . Und in der Thal gab
Herr Kalisch in Spiel und Gesang einen Othello , der als eine
einheitliche , künstlerische und originelle Leistung gelobt werden

Wiesbadener General -Anzeiger 15. Jahrgang . Nr . 22z
Martine ; Campos f.

Nach einer Meldung aus San Sebastian ist der spanische
Marschall Martinez Campos , bekannt aus dem amerikanisch¬
spanischen Kriege , am Sonntag in Zarauz gestorben . Die
Nachricht von seinem Tode machte in Madrid einen tiefen Ein¬
druck . Man ist sich dort klar , ein wie schwerer Schlag der Tod
dieses Mannes für die gegenwärtige Monarchie bedeutet . . Als
seine Erkrankung bekannt wurde , sandte die Königin sofort ihren
Leibarzt an das Krankenlager . Martinez Campos hinterläßt
kein Testament , aber seine Gemahlin , welche die Wünsche des
Verstorbenen kennt , will ein prunkloses Begräbniß in Zarauz
vornehmen . Die Königin entsandte den dienstthuenden Minister
Dato , um ihr Beileid auszudrücken.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Dem „Berliner Tageblatt " wird aus Lissabon telegraphirt:

Eine amtliche Depesche meldet , daß nach dem Kampfe bei Ko-
matipoort 700 Buren die portugiesische Grenze überschritten.
Von der portugiesischen Land - und Seetruppen , welche in einer
Entfernung von einem Kilometer dem Kampfe beiwohnten , wur¬
den sie entwaffnet . Die Flüchtlinge wurden zum Theil auf
portugiesischen Kriegsschiffen , die im Hafen von Lourenzo Mar-
quez liegen , zum Theil an sicheren Orten im Lande unterge¬
bracht . Sonst ist an der Grenze kein Zwischenfall weder mit
den Buren noch mit den Engländern vorgekommen . Letztere
stellten die Verfolgung an der Grenze ein , da alle portugiesischen
Truppen sich an der Grenze befinden . Seesoldaten sind ausge¬
schickt, um die Polizei in Lourenzo Marquez bei der Aufrecht-
erhaltung der Ordnung zu unterstützen.

Vom Tage.
Ein Pariser Blatt berichtet über einen G r e n z z w i s ch e n -

fall,  welcher sich bei den letzten Manövern der 11 . französischen
Division zugetragen haben soll . Eine Abtheilung Soldaten
des 37 . Infanterie -Regiments soll die deutsche Grenze über¬
schritten und auf einen deutschen Grenzpfahl mehrere Deutsch¬
land beleidigende Worte geschrieben haben . Auf eine Beschwer¬
de des deutschen Botschafters in Paris wurde sofort eine strenge
Untersuchung eingeleitet . Die Entlassung der Mannschaften
des betreffenden Regiments ist bis zur Entdeckung der Schul¬
digen vertagt worden . — Der französische Militär - Attache
Marquis Laguiehe hat nach siebenmonatlicher Abwesenheit sei¬
nen Wiener Posten wieder angetreten . Damitz scheint die
Frage der Wiederbesetzung der M i l i t ä r - A t -
tache - Posten  seitens der Dreibund -Mächte in Paris gelöst.
— Aus Belgrad  wird gemeldet : Königin Natalie
richtete an >ie Präsidentin des Belgrader Frauenvereins ein
Schreiben , worin sie sich von ihrem Sohn , dem König
Alexander gänzlichlossagt  und erklärt , daß sie nie¬
mals mehr im Leben serbischen Boden betreten werde.

Ans drill Krügstsgrduld dts Grälen Zsdrn.
Oberleutnant Graf Soden war der Führer jener kleinen

deuffchen Schutztruppe , die auf die ersten Nachrichten von den
bedrohlichen Vorgängen in Peking nach der chinesischen Haupt¬
stadt entsandt worden war . Graf Soden hat während der
langen , bangen Tage , die der Ankunft der internationalen Er¬
satztruppen vorausgingen , in rühmlichster Weise an dem Ver-
theidigungskampfe gegen die Boxer theilgenommen . Der Chef
unseres ostasiatischen Kreuzergeschwaders meldet nachstehenden
Auszug aus dem Kriegstagebuch des Oberleutnants Grafen
Soden ab Taku , den 17 . September:

„Am 3 . Juni mit dem letzten Zuge in Peking angekommen.
Unruhen im Wachsen begriffen . 13 . Juni : Brand sämmtlicher
Klöster und Kirchen in der Stadt . Das Gesandtschaftsviertel
wird abgeschlossen und zur Vertheidigung vorbereitet . 17 . Ju¬
ni erhalten die Gesandten die Aufforderung , binnen 24 Stun¬
den Peking zu verlassen . 20 . Juni : Ermordung des Gesandten.
Eine Hilfeleistung durch das Detachement war nicht möglich , da
aus sämmtlichen Häusern der Straße , die von chinesischen Trup¬
pen besetzt war , heftiges Feuer abgegeben wurde . Die englische
Gesandtschaft wird als Reduit bestimmt , Frauen und Kinder
werden dorthin gebracht . Daselbst wird auch das Lazareth ein¬
gerichtet . Am Nachmittag Beginn des Feuers chinesischer Sol¬
daten gegen österreichische und englische Gesandtschaft . 21.

kann . Nach dem ersten Akte — Begegnung und Liebesidyll mit
Desdemona — in dem sich der Mohr mit verblüffender Ruh?
geberdete , schoß er , nachdem ihm Jago den Stachel der Eifer¬
sucht in 's Herz gepflanzt , wie ein Löwe los und immer grim¬
miger , bald in rasender Leidenschaft , bald in stummer Zer¬
knirschung und beredter Verzweiflung , zeigte der Künstler die
Symptome der schmerzlichen Krankheit , die ihm am Herzen
nagten.

Die Stimme des Künstlers füllt noch alle Räume des
Hauses , bald in wuchtigem forte , bald in mysteriösem piano oder
weicher mezza voce ; der einzige Schatten , der aber der prächtigen
Gesammtleistung keinen Abbruch thut , ist , daß die Stimme des
Künstlers ein wenig verschleiert erklingt.

Frl . Brodmann  zeigte sich heute als Desdemona als
dramatische Sängerin und bestand als solche in Ehren . Die
Desdemona . die stets nur als mater dolorosa mehr passiv als
activ spielt , ist eine schwierige Aufgabe , von der Frl . Brodmann,
mehr das leidende als das heroische Moment betonte . Mit zar¬
ter Empfindung gestaltete sie die Scene vor dem Madonnen-
Bilde und mit Wärme die Liebesscene im ersten Akte , die ihr
Blumen und Lorbeeren eintrug . Und Herr M ü l l e r als In¬
trigant der Tragödie ! Geradezu unheimliche Bosheit und dia¬
bolische Tücke stempelten seinen Jago zu einer künstlerischen
That ; der zweite Akt , wohl der Höhepunkt der Oper , die Scene
zwischen Jago und Othello war von großartiger Wirkung.

Frl . Müller (Emilia ) und die Herren D u p o n t (Cas-
sio) , Reiß (Rodrigo ) und Schwegler (Gesandter ) vervoll¬
ständigten die gute Aufführung.

Die Hauptdarsteller wurden oft gerufen und die ganze far¬
benprächtige Jnscenirung — Land und Leute der Insel Cy-
pern am Ende des 16 . Jahrhunderts — war von tadelloser Zu¬
sammenstellung und harmonischstem Eindruck.

Professor Mannstaedt hat sich mit der sorgfältigen Einstu-
dirung des „Othello " ein großes Verdienst erworben . Das Or¬
chester nahm sich auch den zahlreichen Schönheiten der Vcrdi ' schen
Partitur mit sichtlicher Lust und Liebe an und brachte alle in¬
strumentalen Knospen und Blüthen zu schönster Entfaltung.

C . H.

Juni Feuer gegen italienische Gesandtschaft . 22 . Juni Beginn
des Geschützfeuers auf deutsche Gesandtschaft von der Stadt¬
mauer in westlicher Richtung . Die Amerikaner hart bedränat
wollen die Gesandtschaft verlassen . Die Italiener , Franzosen
und Oesterreicher ziehen sich, um nicht abgeschnitten zu werde-
ebenfalls nach englischer Gesandtschaft zurück . Die besed-
Mauer wurde zur Vertheidigung eingerichtet . Die italienisch-
Gesandtschaft geht in Flammen auf . 23 . Juni heftiges Geweht
und Geschlltzseuer von allen Seiten . Unterstützung gesandt -ü
den Engländern und Russen , die darum baten . 24 . Juni Ame¬
rikaner hart bedrängt , chinesische Truppen , 300 bis 400 Mann
gehen auf der Stadtmauer vom Westen her vor , werden mit 18
Mann von uns angegriffen . Anfangs leisteten sie zähen Wider¬
stand , wurden jedoch zuletzt mit Hurrah zurückgeworsen . Der
Feind hat viele Verluste , greift trotzdem von Osten her auf der
Stadtmauer wieder an , wird aber ebenfalls zurückgeschlaqen
Die Verluste des Feindes 40 ( ?) Todte , darunter 30 bei der Er¬
stürmung eines Hauses . 26 . Juni Fortsetzung des Feuers
Streifzug nach benachbarten Häusern gemacht , mehrere Chine¬
sen erschossen . Weiterer Ausbau der Vertheidigungseinricht-
ungen . Die Chinesen dringen immer näher nach der Gesandt¬
schaft von östlich derselben gelegenen Häusern vor . Die Barri¬
kade auf Stadtmauer wird immer exponirter . 30 . Juni.
Sturm der Chinesen auf die Barrikade . Diesseits 6 todt , 5
schwerverwundet . Der Angriff wird abgeschlagen . 1. Juli:
Verlassen der Barrikade auf der Stadtmauer ; die Vertheidig¬
ung wird auf die Gesandtschaft beschränkt . Die Chinesen rücken
bis auf 60 Meter an unsere Stellung heran . Ununterbrochenes
Geschütz - und Gewehrfeuer , Geschütze neuester Art . 12 . Juli:
400 bis 600 Mann greifen auf 2 Seiten an . dringen bis zur Ge¬
sandtschaftsmauer vor . Die Besatzung der Gesandtschaft ist
nur noch 30 Mann stark . Ich entschloß mich trotz 12facher Ueber-
macht zum Ausfall und Sturm . Der Gegner , von zwei Seiten
gefaßt , wird mit aufgepflanztem Seitengewehr und Hurrah zu¬
rückgeworfen . Eine Fahne , viele Gewehre und Munition er¬
obert . Der Gegner , hinter einer Mauer , 60 Meter von der Ge¬
sandtschaft , verschanzt , hat uns trotz seiner Stärke nicht wieder
aus seiner Stellung angegriffen . Einen Angriff auf diese Stel.
lung , die von Hunderten von Chinesen besetzt war . mit meinen
26 Mann hätte zur Katastrophe führen müssen . Ich beschränkte
mich deshalb auf aktive Vertheidigung . Heftige Fortsetzung des
Feuers . 16 . Juli : Waffenstillstand . Die Stellung blieb besetzt
und wurde noch mehr verstärkt . 8 . August : Wiederbeginn der
Feindseligkeiten . Das Auswärtige Amt verhandelt durch Bo¬
ten . Trotzdem verstärktes Feuer der chinesischen Truppen . Ge¬
schütze neuerer Art werden nicht aufgefahren , dagegen vier Wäll-
büchsen . Unaufhörliches Feuer von der Stadtmauer und den
anstoßenden Häusern . 12 . August : Fortwährendes Schnell¬
feuer der Chinesen aus den Gewehren und Wallbüchsen . DaS
Detachement ist in Erwartung des Sturmes fortwährend in
Bereitschaft . 13 . August : Fortsetzung des Feuers . 14 . Aug..
2 Uhr Morgens : Ferner Kanonendonner , bald darauf heftiges
Gewehrfeuer . Allmähliges Einstellen des chinesischen Feuers.
2 Uhr Nachmittags erscheinen Sikhs in der Stadt . Der Geg¬
ner verläßt seine Stellung . Deutsches Detachement beim (?)
Einrücken der Verbündeten hatte Jamen (dieses Wort ist zwei¬
felhaft ) bereits im Besitz , das nachher an die Japaner abgetreten
w " - ^e.

Die Sauim 'ur,gen für die Buren , bekanntlich ver¬
anstaltet vom Central -Comitee der deutschen Vereine vom
Rothen Kreuz , haben nunmehr ihr Ende erreicht . ^ Jnsge-
sammt sind bei dem Comitee und bei der Haupt -Sechand-
lungskasse in Berlin an freiwilligen Spenden 383874 .41
Mark eingegangen . Der Rest dieser Summe wird demnächst
dem Transvaal -Gesandten Dr . Leyds zugestellt werden , der
dann das Weitere nach den aufgestellten Projekten veran¬
lassen wird.

Die diesjährige Zweirad -Taison , so wird aus
Berlin geschrieben , darf nunmehr als abgeschlossen angesehen
werden . Die schon im vorigen Jahre bemerkte Abflauvng
des Interesses am Radsport hat in diesem Jahre noch m^ r
zugenommcn . Als Beweis hierfür gilt , daß zahlreiche
Fabriken die Fabrikation von Zweirädern eingestellt haben,
da sie keinen Absatz fanden . Fahrrad Ausverkäufe sind MI
an der Tagesordnung unter Herabsetzung der Preise
nahezu die Hälfte der Katalogpreise resp . der Fakturenprell
Mit dem 1 . Oktober werden viele Fahrrad -Verkausssteu
von der Bildfläche verschwinden , da der Erlös knapp
Ladenmiethe zu decken im Stande ist.

Wie man in bhina Geschichte schreibt. Der
stattcr des „ Daily Expreß " in Hongkong meldet , daß d'r ^
nesen von Kanton gegenwärtig ein von Taiyenfu
an die Vicekönige von Südchina gerichtetes kaiserliches 0
verbreiten . Dieses Edikt erklärt , daß , dank den Heldentva.
der chinesischen Soldaten und der Boxer von den fremden ®
baten nur noch sehr wenige am Leben sind ; die Ucverleben
bitten um Frieden , und die kaiserliche Regierung überlegt
lich, ob man sich gegen die Fremden gnädig zeigen soll . ^

Der schwarze Schrecken in Australien . In den
Jahren hat eine Bande Schwarzer in den Landdistrikten
Neu -Südwales eine Reihe scheußlicher Mordthaten an ^ »
losen Frauen und Kindern verübt . Die wohlbewaffnete
aut berittene Bande durchzieht die Landdistrikte , um zu
und zu morden . Im Distrikt Gengaudia überfiel sie das
ley Mansion , wo mehrere junge Damen lebten . - Sie drang
Nachts in das schwach vertheidigte Haus ; sämmtliche Bewoyn
mnen wurden in ihren Betten gctödtet . Dann wurde das . ,
Laude ausgeraubt , worauf die schwarzen Teufel auf den
den , die sie gestohlen hatten , entkamen . Die Leichen der Vr'
waren in schrecklicher Weise verstümmelt . Eine Abtheilun^
1600 freiwilligen Polizisten und HilfS -Sheriffs setzte
verbände nach ; einer der



25 September 1900.
Der betrogene Sultan . In Barcelona ist ein Betrug ver¬

übt worden , dessen Opfer kein Geringerer ist als der Beherrscher
. ^ r Gläubigen . Ein Individuum , das wahrscheinlich zu der
berüchtigten spanischen „Schatzgräber " -Gesellschaft gehört,
machte der türkischen Regierung durch ein Telegramm Mittheil-
rur.g von einem Attentat , das gegen die Person des Sultans ge¬
plant sei ; es seien zu diesem Zwecke mehrere Anarchisten nach
Konfiantinopel gereist , unter ihnen der Genosse des Königsmör-
£ ra Bresci . Der Absender des Telegramms fügt hinzu , daß

die Verbrecher persönlich kenne und zu der Entlarvung bei-
jiagen könnte ; er brauche aber 4500 Fr . für die sofortige Ab¬
reise nach Constantinopel . Der türkische Sultan in Barcelona
erhielt noch am selben Tage den Befehl , dem edlen Anarchisten-
srinde die geforderten 4600 Fr . zu geben und ihm für den Tag
seiner Ankunft in Konstantinopel weitere 2000 Fr . zu verspre-

f» en. Der „Freund des Sultans " nahm die 4500 Fr . ; nach
in Aussicht gestellten 2000 Fr . scheint er aber wenig Ver¬

langen zu tragen , denn er hat nichts mehr von stch hören lasten.
Ter Bast der Zukunft . Die Pariser „Gazette medicale"

behauptet , es seien Beweise dafür vorhanden , daß die Tonhöhe
der menschlichen Stimme immer mehr sinke, und zwar schon seit
-Jahrhunderten , ohne daß stch bisher eine Neigung zu einer rück¬
läufigen Bewegung gezeigt hätte . Dies sei der Grund , warum
die Tenöre immer seltener werden und in jedem Gesangvereine
bedeutend schwächer vertreten sind , als die Bässe . Nach dem Ge¬
währsmann des französischen Fachblattes soll es früher sogar
überhaupt keine Baßstimmen gegeben haben ; heute ist der Bari¬
ton die häufigste Stimmart , und langsam aber sicher geht die
Stimme in einen Allerweltsbaß über . Dies gilt nicht nur für
Männer , sondern , natürlich mit Unterscheidung , auch von den
Frauen : der dramatische Sopran , ftüher die bekannteste Ge¬
sangsstimme . verschwindet immer mehr und wird bald nur in
der Erinnerung leben . — Was wird dann wohl aus unseren
schönen Opern , besonders aus denen Wagners , werden ? -

Aus der üulMnS.
L Biebrich , 22. Sept . Vom Reisefieber  be¬

fallen zu sein scheint ein hiesiger Einwohner , denn derselbe
ist seit einigen Tagen ohne Angabe seines Reisezieles unter
Hinterlassung seiner Frau und seines Kindes verschwunden.
Nach einem heute hierher gelangten Schreiben desselben
d. d . Bremen , 17 . September , liegt die Vermuthung nahe,
daß er Europa den Rücken gekehrt hat . — Das Stück der
Rathhausstraße vom Rhein ab , welches infolge des Durch¬
bruchs offen gelegt worden ist (im Biebricher Volksmund
auch „ Mauergasse " genannt ) , wird gegenwärtig , nachdem
Canal , Wasser - und Gasleitung verlegt worden sind , chausiirt
bezw. gepflastert . Vorerst wird nur das östliche Trottoir
hergestcllt und mit Mosaikpflaster versehen,

o Schierftein , 23 . Sept , Unser Ort hatte sich zur
heutigen Nachkirchweihe  nochmals eines außerordent¬
lich starken Besuches von auswärts zu erfreuen . Man war
vergnügt bei Tanz , Speisen und Getränken bis zum frühen
Morgen und dürfte das diesjährige Kirchweihfest , das vom
schönsten Wetter begünstigt war , als ein in jeder Beziehung
günstiges bezeichnet werden . — Auch fand heute Nachmittag
2 Uhr die Eröffnung einer O b st a u s st e l l u n g , ver¬
bunden mit Obstmarkl für Schierstein in der Söhnlcin ' fcheu
Prunkhalle , gegenüber dem Bahnhof gelegen , statt . Die
Ausstellung dauert bis zum 30 . September , Abends 6 Uhr,
und beträgt der Eintrittspreis . für die drei ersten Tage
20 Pfg . pro Person , für die übrigen Tage 10 Pfg . pro
Person . Es sind sehr schöne Ausstellungsobjekte jeder Art
»ur Schau gebracht und dürfte sich ein Besuch dieser inter-
essirenden Ausstellung , an der nur Landwirthe Schiersteins
betheiligt sind , namentlich für Sachverständige sehr lohnen.
Eröffnung Vormittags 9 , Schluß Abends 6 Uhr.

jr Erbach , 24 . Sept . Am gestrigen Sonntage feierte
Erbach — wie alljährlich — sein Kirchweihfest,  das
sich im ganzen Rheingau und auch noch weit daüber hinaus
sines sehr guten Rufes erfreut . Nachmittags entwickelte sich
in allen Straßen unseres Städtchens , vom besten Kirmes¬
wetter begünstigt , ein buntes und lebhaftes Treiben , das
w der Hauptstraße und auf dem Marktplatz vor dem Gast¬
haus „zum Engel " seinen Mittelpunkt hatte , allwo für
Unterhaltung und Belustigung der zahlreichen Menschenmenge
in reichlichem Maße Sorge getragen war . Der Fremden-
befucf), besonders aus Wi baden und Mainz , war in diesem
Jahre außergewöhnlich zahlreich , iodaß der Andrang zu den
Abend- und Nachtzügen , die größtentheils fast alle in zwei
^heilen abgelassen wurden , sehr stark war . Heute und
nächsten Sonntag sinder nochmals allgemeine Tanzbelustigung
und Volksfest statt.

B Witter , 21. Sept. Gestern Vormittag fand in
^en hiesigen Schulen von Seiten des Herrn Geistl . Raths
Prälat Tr . Keller von Wiesbaden die Religions-
Prüfung  statt . Dieselbe nahm einen sehr guten Verlauf
und sprach sich der Herr Prälat über die Leistungen der
Schüler beider Schulen lobend aus . — Am Nachmittag des¬
selben Tages gegen 5 Uhr traf Herr Brandmeister Tropp
von Biebrich hier ein und fand die Spritzen probe
ßatt , die, wie auch im vorigen Jahre , sehr gut auöfiel . —
Der hiesige Raiffeisen - Verein  hat die Lieferung von
«leien dem Besitzer der hiesigen Straßcnmühle , Herrn Sieg-
wund Stern von Mainz , auf weitere 6 Monate cvntraktlich
übertragen . — Mit dem morgigen Tage sind unsere W e i n»
^trge  gänzlich geschlossen.

* Hattersheim , 22. Sept. Mit Termin 1. Oktober
[ J Frühmesserei -Berwalter Kockem in Hattersheim zum

Pjarrverwaltcr in Weilbach und Kavlan Kettel  am Dom
iu Frankfurt zum Frühmesser in Hattersheim ernannt worden.

Wiesbadener General -Anzeiger_
rr Limburg 22 . Sept . Anläßlich der letzten An¬

wesenheit Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs von Hessen
wurde den Herren Regierungs - und Baurath K l i m b e r g,
Regierungs -Affessor Dr . Ittenbach  und Bürgermeister
S ch l i t t das Ritterkreuz des Grobherzoglich Hess . Verdienst -»
ordeus verliehen.

* Diez , 22 . Sept . Eine Speisung  von 4000
Mann fand heute als Schluß des diesjährigen Manövers
in der Nähe des hiesigen Bahnhofes statt . Die in Mainz
garnisonireudcn Regimenter 87 , 88 und 117 wurden aus
einer hierzu eigens aufgestellten Feldküche gespeist . In acht
großen Kesseln wurden Ochsenfleisch , Reis und Kartoffeln ge¬
kocht und in großen Schüsseln an die einzelnen Compagnien
abgegeben . Auch die Offiziere aßen dieselbe Kost . In
ca . 2 Stunden waren alle drei Regimenter gespeist . Alle
hatten gegessen und waren satt und es blieb noch viel
übrig.

Wiesbaden , 24 . September.

Die Uachen-Kataltroplie von Lingen-Rüdesheirn
vor Gericht.

Am heutigen Montag Morgen begann vor der Mainzer
Strafkammer der Prozeß gegen den 62 Jahre alten Nachen¬
führer und Steuermann Franz H a u ck von Bingen wegen
fahrläffigerTödtung.

Die entsetzliche Katastrophe auf dem Rhein zwischen Bingen
und Rüdesheim , bei der siebzehn Personen  und der
Schiffer Karl  Hauck im Rhein ihren Tod fanden , dürfte un¬
seren Lesern noch in Erinnerung sein . Es war wohl die schwer¬
ste Katastrophe auf dem Rhein nach der Kesselexplosion des
Dampfschiffs „Louise " im April 1877.

Geistliche und Studenten , auch einige Damen , hatten am 17.
April d. Js . in Bingen an dem üblichen Osterferien -Commers
des Rheingauer Philisterzirtels katholischer Studentenvereine
theilgenommen . Nach 9 Uhr Abends schickten eine Anzahl der
Theilnehmer an dem Commers im „ Englischen Hof ", weil das
Trajekt -Boot Bingen -Rüdesheim um diese Zeit in Rüdesheim
nicht mehr anlegt , einen Kellner zu dem Nachenführer Franz
Hauck , dem jetzigen Angeklagten , um diesen von der Ueber-
fahrt in ' s Rheingau in Kenntniß zu setzen. Der Angeschuldigte
verständigte sofort seinen Bruder Karl  und bat diesen um
Mithilfe bei der Ueberfahrt . Der letztere begab sich nach dem
Ufer , um das Boot klar zu machen , während der Angeschuldigte
nach dem „Englischen Hof " ging und von dort mit zwanzig
Personen zurückkehrte . Inzwischen hatte der Karl Hau  ck
den am Ufer festgebundenen Nachen des Peter Josef Schmitt
losgelöst und zur Fahrt „klar " gemacht , weil dieser mehr Per¬
sonen aufnehmen konnte als der Nachen seines Bruders . Der
Angeschuldigte  war , wie die Anklage behauptet , mit die¬
sem Wechsel des Nachens ausdrücklich einverstanden
und half noch an dessen Ausrüstung mit . Es wurden hierauf
20 Fahrgäste in den Nachen ausgenommen , während derselbe
nach den polizeilichen Feststellungen nur Platz für 16 Personen
enthält . Einzelne der Fahrgäste waren gezwungen , auf dem
Schoße anderer Platz zu nehmen . Trotz der Ueberlastung und
der herrschenden Dunkelheit wäre es gelungen , sämmtliche In¬
sassen an das andere Ufer zu bringen , wenn nicht der Na ch e n
von geradezu unerhörter Beschaffenheit  ge¬
wesen wäre . An mehreren Stellen war er undicht und an der
Steuerbordseite hatte er eine mindestens dreifingerbreite und
20 Centimeter lange Oeffnung , durch welche das Wasser , in
Folge der Belastung alsbald in Strömen eindrang . Anfäng¬
lich ging die Fahrt glatt von Statten , aber plötzlich als die
Unglücklichen mitten auf dem Rheinstrome waren , bemerkten
mehrere der Fahrgäste , daß sich der Nachen bedenklich mit Was¬
ser füllte , bei der zunehmenden Fluth stieg die Angst der Un¬
glücklichen auss Höchste . Plötzlich sank der Nachen im Strom
immer tiefer . In diesem schrecklichen Momente schrie Alles in
der Verzweiflung auf . doch mit Ausnahme eines Einzigen , des
Herrn Frühmesser Niel  von Geisenheim , wurden sämmtliche
Insassen , auch die beiden Schiffer , von dem Wasser aus dem
Nachen gehoben und hinweg geschwemmt . Dem Angeschuldig-
ten gelang es aber wieder den Nachen zu gewinnen . Durch das
Hilfegeschrei der im Rheine treibenden Personen , des Herrn
Niel,  des Angeschuldigten , welche stehend im Wasser mit dem
Nachen gegen Aßmannshausen zu getrieben wurden , und des
Herrn Dr . Ban k, wurden dortige Bewohner aufmerksam ge¬
macht und diesen gelang es die drei Personen zu retten . Außer¬
dem gelang es dem Studenten M e u r e r aus Geisenheim sich
durch Schwimmen an ' s Ufer zu retten . Die übrigen siebzehn
Insassen , Damen und Herren , sowie der Schiffer Karl Hauck,
waren ertrunken.

Der überlebende Nachenführer Hauck wird nun strafrechtli h
für - die furchtbare Katastrophe verantwortlich gemacht . Er hatte
einen unbrauchbaren Nachen gebracht , von dessen schlechter
Beschaffenheit er sich nicht vor der Ueberfahrt überzeugt hatte.
Die beiden Schiffer Hauck hatten vielmehr gewußt , daß der
Nachen des Schmitt äußerst vernachlässigt und sich in Repara¬
tur befand , trotzdem waren sie so überaus leichtsinnig , denselben
zur Ueberfahrt zu benützen und durch die dort herrschende starke
Strömung zu führen . Das angebrachte Segel zog erst recht den
Nachen nach der Steuerbordseite , an welcher Stelle sich das
große Loch befand , zu , wodurch die schreckliche Katastrophe her¬
beigeführt wurde.

Es sind mehrere Sachverständige . Schiffbauer und Steuer¬
leute , sowie 20 Zeugen zu vernehmen . Die Anklage vertritt
tritt Herr Oberstaatsanwalt Dr . Schmidt,  die Vertheidig-
ung Herr Rechtsanwalt Cause.

Der Angeklagte Hauck gab bei seiner Vernehmung fol-
des an : er habe schon im Bette gelegen , als er gegen 9 Uhr von
dem Kellner Paul Urbach in den „Englischen Hof " gerufen wor¬
den sei, um mehrere Personen überzusetzen . Er habe gefragt,
wie viel Personen es seien und da wäre ihm erklärt worden , „ein
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Nachen voll ". Der Preis für die Ueberfahrt sei auf 50 Pfg . pro
Kopf festgesetzt worden . Er habe im Dunkeln die Fahrgäste
auf 16 — 17 Personen taxirt , der Wind sei nicht „hart " gewesen.
Angeklagter bestritt entschieden , daß er gewußt , daß der Nachen
des Schmitt in Reparatur gewesen , er will auch von dem Zu¬
stand desselben keinerlei Ahnung gehabt haben . Daß der
Schmitt 'sche Nachen auf 16 Personen geaicht , habe er gewußt.

Der Vorsitzende der Strafkammer , Herr Direktor O b e n -
a u e r , bemerkte hierzu , daß dieSchifferesbeiderBe-
frachtung nicht so genau nähmen,  häufig würden
mehr Personen geladen , als thatsächlich in dieselben hinein
gingen.

Der Angeklagte Ha u ck erklärte weiter : Als wir auf der
Mirte des Stromes waren , haben die Leute plötzlich gesagt , wir
stehen ja im Wasser , darauf habe er erwidert : „Warum habt
Ihr das nicht schon früher gesagt , ich hätte dann noch an das
vor Anker liegende Schiff rudern können , jetzt ist es zu spät !"
Wenn die Fahrgäste , so fährt der Angeklagte fort , ruhig ge¬
blieben , dann wäre man noch zum Ufer hinüber gekommen.
Durch die Unruhe sei der Nachen u m g e k i p p t . Als derselbe
wieder in die Höhe gekommen , sei er auf denselben zug ^ Hwom-
men und habe sich an demselben festgehalten , das gleiche habe
der Frühmesser Niel  gethan . Sie seien bis zur Clemens¬
kirche  getrieben , dort seien sie von den Aßmannshäusern ge¬
rettet worden.

Der SteuermannSinzigvon  Bingen erklärte , daß
er den Nachen im Jahre 1883 habe bauen lassen und mit dem¬
selben Z Jahren gefahren sei . Er habe denselben verkauft,
weil er zu schwer für Personenbeförderung sei. Der Nachen sei
früher auf18Personengeaicht  gewesen.

Der gerettete Herr Frühmesser Niel  aus Geisenheim de-
ponirte folgendes : Bei der Abfahrt sei Alles glatt von Statten
gegangen , man habe nicht die geringste Ahnung von einer Ge¬
fahr gehabt . Als man kaum bis zur Hälfte des Rheines gekom¬
men , habe Jemand gerufen : „ Wir bekommen ja nasse Füße !"
Der Zeuge selbst hat dies ebenfalls sofort an den Füßen be¬
merkt . Das Wasser müsse von diesem Augenblicke außerordent¬
lich rasch in den Kahn eingedrungen sein , es seien keine 2 Mi¬
nuten vergangen , als hinten der Kahn schon unterging . Er
sei durch den Druck des Wassers über den Sitzplatz geworfen
worden und der Nachen dann gleichmäßig gesunken . Wie er
vermuthe , seien die Fahrgäste von dem Wasser wie Korkstopfen
aus dem Nachen gehoben worden . Er habe sich sofort an dem
Nachen gehalten . Ein großes Hilfsgeschrei sei entstanden und
gleich darauf sei es Plötzlich ruhig geworden . Er habe alsbald
eine zweite Person an dem Nachen gesehen und von dieser ge¬
hört , daß es der heutige Angeklagte sei . Zeuge Niel  habe so¬
dann im Nachen gestanden , das Wasser sei ihm dabei bis zur
Brusthöhe gegangen . Seine Uhr sei auf 9 Uhr 40 stehen ge¬
blieben . Er müsse aber ganz entschieden bestreiten , daß
imNachenbeiEntdeckungdernassenFüßeUn-
ruheoderSchaukelnent st andensei . Es sei Nie¬
mand aufgesprungen , das sei erst erfolgt , als
das Wasser in vollen Strömen  über den Schondeckel des
Nachens hereindrang , da seien aber auch schon die Fahrgäste aus
dem Nachen gehoben worden . Auch müsse er entschieden be¬
streiten , daß irgend welcher Unfug im Nachen
vor dem Sinken verübt worden sei.  Der Ange¬
klagte habe nicht gefragt , wie viel Personen die
Ueberfahrt benutzen wollten , ebensowenig
habeeraufdemStrome die Bemerk ungHaucks
gehört , „das hättet Ihr früher sagen müssen
mit den nassen Füßen , dann wär ' ich noch an
das Schiff gefahren ."

Herr Dr . Josef Bank,  praktischer Arzt in Geisenheim,
sagte aus : Nachdem die Fahrgäste an den Füßen das Wasser ge¬
fühlt , sei das letztere überraschend schnell im Nachen gestiegen
und die Katastrophe eingetreten . Er habe gesehen , daß Herr
Dr . B e r b e r i ch auf dem Schoße eines anderen gesessen. Nach
dem furchtbaren Eindringen des Wassers seien die Insassen
außerordentlich schnell aus dem Nachen gehoben worden , er habe
ein Brett erwischt und auf demselben sei er bis nach Aßmanns¬
hausen , wo er gerettet worden sei , getrieben , k ö n n e s i ch n o ch
erinnern , daß der Schiffer unmittelbar vor
der Katastrophe die Bemerkung gemacht , sie
möchten alle ruhig sitzen bleiben.

DerZeuge Student M e u r e r machte über die Katastrophe
dieselben Aussagen , wie die beiden vorhergehenden Zeugen

Der Zeuge Anton Brück -Bingen , welcher bei der gelegent-
lichen Revision des Nachen zugegen war . erklärt , daß der Un¬
glücksnachen früher , als er noch neu war , 24 — 26 Personen ge¬
tragen ' habe . Polizei -Kommissar Freumersheim -Bin¬
gen erklärt , daß die Nachen seit Junr 1897 nach Schaffung des
neuen Reglements für den Fährtenbetrieb jedes Jahr einer ein.
gehenden Revision unterzogen worden seien . Der Sachverstän¬
dige Brück klopfte dabei mit einem Hammer an jedes Brett.
Der Unglücksnachen  habe sich jedoch seinerzeit in Re¬
pa r a t u r befunden und hätte deshalb in keinem
FallvondemSchifferbenutztwerdendürfen.

Im Uebrigen könne man nur sagen , daß der Angeklagte,
welcher erst kürzlich vom Schiff „Borussia " eine Dame vom
Tode des Ertinkens gerettet habe , zuverlässig und nüchtern jer.
15 Leichen wurden bisher gelandet , es fehlen noch die Leichen
des Studenten B a u m und der Erzieherin Frl . R i t t e r . Po-
lizei -Wachtmeister Müller  bestätigte , daß er bei der Revision
der Nachen zugegen gewesen sei . Der Angeklagte erklärt , daß
er infolge der Dunkelheit die Anzahl der Fahrgäste nicht er¬
kannt habe , sonst hätte er 2 Nachen benutzt . Die Verhandlung
wird bei Schluß der Redaktion noch fortgesetzt.

* Militärisches . Gestern Mittag gegen 1 uyr
kehrten unsere beiden Bataillone des Regiments Nr . 80 von
Kirberg kommend , aus dem Manöver zurück . Die Entlastung
der Reserve erfolgte heute früh . Auch unsere Abtheilung
Artillerie ist gestern aus dem Manöver wieder zurückgekehrt.
Deren Reservisten sind ebenfalls heute entlassen worden.

* Vergebung . Die Lieferung und theilweise Ver»
setzung von Feuerthon - und Fayence -Gegenständen für den
Pavillon V des städtischen Krankenhauses wurde an die
Firma Dofflein hier vergeben . Ebenso wurden die Maurer¬
arbeiten und Rohrverlegung , sowie die Jnstallationsarbeiten
für denselben Pavillon des städt . Krankenhauses an die Firma
Nathan Heß vergeben.

/
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* Was ist der Futz einer jungen Dame 's

Die Frage ist auf die verschiedenste Art zu beantworten, je
nachdem man Bestimmung oder Form oder „innere" oder
„äußere" Eigenschaften des Fußes in Betracht zieht. So
ungalant aber, wie jüngst ein hiesiger Staatsanwalt ste be¬
antwortete, wird sie noch selten beantworte! worden sein,
zumal wenn es sich, wie in dem gegebenen Falle, bei der
Besitzerin deS FußeS um eine durch körperliche Reize ausge¬
zeichnete Repräsentantin ihres Geschlechts handelt. Eine
Schöne aus Eltville sollte es sich, gemeinsam mit zwei Ge«
schwistern, haben beifallen lasien, ein Dienstmädchen für an¬
gebliche Ungezogenheiten mit ihren Füßchen zu bearbeiten-
es war daher Anklage wider sie erhoben wegen körperlicher
Mißhandlung mittelst „gefährlichem Werkzeuge". Die An¬
klagebehörde sieht also in Damenfüßen„gefährliche Werk¬
zeuge", eine Definition, zu der die Strafkammer leider für
dieses Mal noch nicht Stellung nehmen konnte, denn sie zog
aus der hinter verschlossenen Thüren vor sich gegangenen
betr. Verhandlung nicht die Ueberzcugung, daß die niedlichen
Füßchen der Duena die ihnen zugeschriebene Extemporatia
begangen hätten und mußte aus diesem Grunde zu einem
frei'prechenden Erkenntniß kommen. — Die Dame wird
hoffentlich Sorge tragen, daß ihre unteren Extremitäten in
Zukunft nicht mehr in den Verdacht kommen, „gefährliche
Werkzeuge" zu sein.

* Uever das Schicksal des neu auzulegenden
Gxcercterplatzes bei Bierstadt  hört man in letzter
Zeit vielfach die Ansicht äußern, als käme derselbe gar nicht
an den projektirten Ort . Als Grund wird angegeben, die
Landleute hätten ihre Forderungen zu sehr übertrieben.
Demgegenüber können wir mittheilen, daß die ganze Ange¬
legenheit noch einige Monate ruhen wird. Der Ankauf des
erwähnten Platzes bedarf doch der Genehmigung der Volks¬
vertretung. Ehe die Mittel nicht bewilligt sind, kann doch
von einem Ankauf nicht die Rede sein. Alle Eigenthümer
sind verpflichtet auf ihre Forderungen und zwar auf die
Dauer eines Jahres . Was den hohen Preis anbelangt, so
sei eineStheils erwähnt, daß gerade bei solchen Massen¬
ankäufen jeder am liebsten das Meiste nimmt, anderntheils
sei aber auch bemerkt, daß die Eigenthümer bei einem
event. Ankauf immerhin noch ein Wörtchen mit sich reden
lassen. Auf alle Fälle aber kann man mit ziemlicher Be¬
stimmtheit' unnehmeu, daß das in Frage stehende Terrain
für den erwähnten Zweck angekauft werden wird, umsomehr,
als sich kein Ort der nächsten Umgebung Wiesbadens für
einen Exercirplatz besser eignet als dieser.

* Grober Unfug . Eine Gesellschaft Nachtschwärmer
hat in verflossener Nacht gegen 12 Uhr auf dem Sedanpiatz
an der dort befindlichen Bedürfnißanstalt mehrere Fenster¬
scheiben zertrümmert, sowie an einer Bank ein Bein abge¬
brochen. Bei der Annäherung eines Schutzmanns ergriffen
die Thater die Flucht.

z Nutzernte In der ganzen Main- und Taunus¬
gegend wurde mit der Nußernte begonnen und stellt im
allgemeinen der Ertrag ein zufriedenstellendes Ergebniß.
Natürlich vermindert sich mit jedem Jahre die Ernte durch
das Fällen der Nußbäume, zur Bearbeitung in den Gewehr-
sabriken.

* Eine fatale Verwechselung . Gestern Abend
traf mit dem Schnellzuge 10.10 Uhr (Rhcinbahnhof) ein
Herr hier ein, welcher von Berlin kommend über Köln nach
Paris zur Weltausstellung fahren wollte. In Köln bestieg
er statt den Pariser den Frankfurt-Wiesbadener Zug und
fuhr, ohne sich um sein Reiseziel zu kümmern, bis Wiesbaden.
Hier angekommen, machte der Fahrgast ein bitterböses Ge¬
sicht, zumal er noch obeudrein für die Fahrt von Köln nach
Wiesbaden 12.50 M. bezahlen mußte.

* Die Gerichtsvollzieher werden in der Folge
nicht nur insofern anderes gestellt als , bisher, als . ihnen
innerhalb der Stadt bestimmte Bezirke  für ihre
Thätigkeit angewiesen, sondern auch insofern, als sie in
ihren Bezügen fixirt werden, und zwar beziehen sie in Zu¬
kunft im HöchstbetrageM. 2700. Nur insofern haben sie
nach weiteren5 Jahren Anspruch auf ein Maximalgehalt
von M. 4500 M. als ihre seitherigen Gebührenbezüge diesen
Betrag erreichten oderüberschritten. Die Folge der Aenderung
in der DezirkSeintheilungist die Vermehrung der Gerichts¬
vollzieherstellen für Wiesbaden um 2 d. h. von 7 auf 9.
Neu sind nach hier versetzt die Herren Weiß von Eltville
und Kaiber von Wald (LandgerichtsbezirkHechingen). Des
Weiteren sind versetzt Herr Gerichtsvollzieher Dummer von
Wehen nach Höchst, Bode von Hadamar nach Hochheim,
Weimer von Frankfurt nach Eltville.

R Der Männerturuvereia veranstaltete gestern
unter seinen Mitgliedcm ein Wett turnen  in seiner
Turnhalle an der Platterstraße. Unter Leitung des ersten
Turnwart Herrn Fritz Engel  trat bald nach2 Uhr
eine große Zahl von Turnern an die einzelnen Gerüche,
und es entwickelte üch in der Halle ein imposantes turne¬
risches Leben und Treiben, -r-itzend von Kraft und Gewandt-
heit an dem man seine helle Freude haben mußte. Stramm
und schneidig war alles, was dem zahlreich erschienenen
Publikum vorgesührt wurde und mußte selbst der Laie ein¬
gestehen, daß die bewährte Turnleitung sich viel Mühe und
Arbeit hat kosten lassen, um die Turncrschaar in solch' vor¬
züglicher Verfassung dem Publikum vorführen zu- können.
Das Resultat war dementsprechend auch ein großartiges,
und der ungetheilte Beifall ein nach jcbcr Richtung hin ver¬
dienter, gleich ehrend für Turnwart und Turner. DaS
Wettturnen bestand bei den Activen im Hangeln, Freiweit¬
hoch, Freiweit, Reck, Barren, Pferd, gewerthet wurde nach
der Vorschrift der deutschen Wettturnordnung. Bei den
Zöglingen bestand dieselbe Reihenfolge, hinzu kam noch der
Wettlauf. Das Maß der Werthung war bei der Zöglings-
Abtheilung um 3 bis 4 Punkte reducirt. Bei den Activen
gingen folgende Turner als Sieger hervor: 1. Waldemar
Weber mit 66 Punkten, 2. Fritz Vesper 61%, 3. Franz
Freundschuh 61'/«, 4. Franz Pinzler 61*/,, 5. Wilhelm
Ponarth 56%, 6. Arthur Weinbach 54%, 7. Wilhelm
Schalles 53'/,, 8. Karl Arnold 51, 9. Ferd. Rudolf 46.
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Als Sieger bei dem Zöglingsturncn wurden verkündet:
I . Adolf Neumann mit 67% Punkten, 2. Karl Amthor
mit 66%, 3. Hermann Fränkner 62%, 4. Walther Gosse
und Karl Ney 59, 5. Theodor Bratz 57%. 6. Heinrich
Berghäuser 56, 7. Wilhelm Jost 54%, 6. Ferdinand Biltz
54%, 9. Hermann Kern 53%, 10. Emil Henscher 52%,
II . August Jopp 52%, 12. Karl Psaff 51%, 13. August
Keple 51%, 14. August Schlosser 50, 15. Georg Ramspott
49%, 16. August Wink 47%, 17. Adolf Schmidt 46%,
18. Ludwig Mohr 46, 19. Karl Thorn 45%, 20. Wilhelm
Moor 44%, 21. Alfred Hammer mit 42% Punkten. Der
Abend vereinigte dann die ftohen Sieger wie die übrigen
Turngenosscn mit ihren Damen und Familien abermals in
der Turnhalle zu einer kleinen gemürhlichen Feier. Ein¬
geleitet wurde dieselbe durch eine Ansprache des 1. Turnwart
Herrn Engel, welcher auch die obengenannten Sieger be¬
glückwünschte und die Ucberreichung der Preise, Diplom resp.
Eichenlaubkranz mit Schleife, vornahm. Der weitere Ver¬
lauf der Festlichkeit war ein recht animirter, Lieder und
Musikpiecen wechselten mit einander ab und daß auch viel
getanzt wurde war angesichts des vorhandenen prächtigen
Damenflors nicht zu verwundern, die LOerMusikkapelle spielte
die Tanzweisen auch gar zu verlockend. Zum Schluß können
wir uns dahin äußern, daß die Feier eine äußerst fidele
war und bei den zahlreichen Theilnehmern wie stets nur
den besten Eindruck hinterlaffen wird. Gut Heil!

* Nafsauischer Heilstättenverein für Lungen¬
kranke. Wie wir hören, werden die Mitglieder der Bau-
Commission und des geschäftsführenden Vorstandes am
nächsten Mittwoch, den 26. September, Nachmittags4% Uhr,
eine Besichtigung der Bauarbeiten auf dem Heilstättenplatz
bei Naurod vornehmen. Die Mitglieder des Vereins, sowie
sonstige Freunde seiner Bestrebungen sind bei dieser Besich¬
tigung willkommen. Die Abfahrt nach Niedernhausener¬
folgt 2.53 vom Bahnhof der vormaligen Hessischen Ludwigs-
Bahn.

* Jahresbericht der Stenographiefchule . Der
Unterricht(Stenographie und Maschinenschreiben) wurde in
5 Abtheilungen von 5 Personen (Damen und Herren) er-
theilt. Die Zahl der Besucher ist auch im abgelaufenen
Jahre gestiegen. Es wurden acht Vorträge gehalten, von
denen zwei zum Abdruck gelangten. Einzelnen Besuchern
bot sich Gelegenheit, praktische Arbeiten zu übermitteln,
andere erhielten auf Grund ihrer praktischen Tüchtigkeit gute
Stellen- die Resultate der Wettschreiben zeugten, daß recht
fleißig geübt worden ist. 30 pCt. aller die Schule Besuchen¬
den waren Damen. An den Diktatübungen betheiligten sich
Vertreter verschiedener Systeme. Die Schule bietet Gelegen¬
heit zur Erlernung der Kurzschrift, zur praktischen Ausbil¬
dung in der Stenographie, wie zur Erhaltung der angeeig¬
neten Fertigkeit- außerdem vermittelt dieselbe stenographische
Aufnahmen. Der Unterricht wurde in einem vom Magistrat
zur Verfügung gestellten Zimmer der Lehrstraßschule abge¬
halten. Das Wintersemester beginnt am 24. September.

* Resideuzrheater . Am Dienstag gelangt DreyerS:
„Probekandidat" wiederum zu Wort. Dieses literarisch be¬
deutsame, wie aktuelle wirkungsvolle Werk erwirbt sich von
Aufführung zu Aufführung mehr Freunde. Am Donnerstag
findet eine Wiederholung von JbsenS „Gespenster" statt,
deren Premiere ja so sehr interessirt hat. In Vorbereitung
befindet sich „Franciflon", Dumas geistvolles Thesenstück.

* Rohe Mißhandlung . Gestern Nachmittag wurde
ein Fuhrmann, welcher bei einem hiesigen Spediteur in
Diensten steht, auf der Adolfshöhe von zwei Reservisten vom
Wagen gerissen und ohne jeglichen Grund miß¬
handelt.  Von einer vorbeisahrenden elektr. Straßenbahn
sprangen sofort 5 Herren ab, die dem Fuhrmann Hülfe
leisteten, alsdann aber die rohen Burschen nach Biebrich zur
Polizeiwache führten, woselbst die Namen feftgestellt wurden.
Die Reservisten, welche gestern in ihrer Garnison Mainz
entlassen wurden, hatten in ihrem angetrunkenen Zustande
ganz vergessen, daß sie noch unter den Kriegsartikeln standen
und daß sie für ihr rohes Benehmen vom Militärgericht zur
Verantwortung gezogen werden. Die Mißhandlung des Fuhr¬
manns ist derartig, daß dieser einige Zeit arbeitsunfähig ist
und das Bett hüten muß.
U * Frequenz . Angekvmmen sind in verflossener Woche
4321 Fremde. Die Gesammtfrcquenz beträgt 115573.

* Geschäftliches . In das Handelsregister des Kgl.
Amtsgerichtes wurde die Firma „JosephUl l ma n n , Wies¬
baden" und als deren Inhaber der Kaufmaun Joseph
Ullmann hier eingetragen. Desgleichen die Firma „Emil
Erdelen, Badhaus zu den zwei Böcken Wiesbaden" und als
deren Inhaber der Badhausbesitzcr Emil Erdelen hier, ein¬
getragen.

Aus den« Berichts,au ».
□ Schwurgerichts Sitzung vom 24 . September

Die Session, voraussichtlich eine der unbedeutendsten nach
jeder Richtung hin, welche Wiesbaden seither zu verzeichnen hat,
wurde heute Vormittag durch den Präsidenten Herrn Landae-
richtsrath Tilemann eröffnet. Neben ihm bildete den Geri'Us-
Hof die Herren Landgerichtsrath Dr. Schlieben und Affeffor
Hesse. Die AnHagebehörde ist durch Herrn Ersten Staatsan¬
walt Meyer vertreten. Protokollführer ist Herr Referendar
Bertram. Die Anklagebank nahmen2 Personen ein. Der am
25. Sebruar 1871 in Münster in Baden geborene verheirathete
Hausbursche Leopold Heß, zuletzt hier wohnhaft, Vater eines
Kindes, vorbestraft wegen Diebstahls beim Militär mit einigen
Wochen Arrest und Versetzung in die zweite Klaffe des Solda¬
tenstandes

wegen schwererUrkuudeufälschung.
und der Tagelöhner Philipp Kreckel, geboren am 10. Sept. 1879
in Kamberg, verheirathet, Vater von2 Kindern, zuletzt ebenfalls
hier wohnhaft, vorbestraft zweimal wegen Bettelns,

wegen schwerer Nokhzncht
Zunächst sollte die Sache wider Heß, bei der die Fälschung

eines Frachtscheines und ein Betrug von Mk. 4.—, den er sich
angeeignet haben soll, in Frage kommt, zur Aburtheilung ge¬
langen. Der Angeklagte jedoch behauptete, und er erbat sich.

den Beweis dafür zu erbringen, daß es sich bei der Militij^
strafe keineswegs um einen Diebstahl, sondern lediglich um dos
Anziehen  einer Hose seines Leutnants gehandelt habe da»
er zwischenzeitlich auch bereits in die erste Klasse des Soldaten
standes zurückversetzt worden sei. Er beantragte, zur FeststrlI
lung dessen die Verhandlung zu vertagen und der Gerichtsbot
faßte denn auch den Beschluß, dieselbe bis 6 Uhr auszuseken
um zwischenzeitlich beim Militärgericht telegraphisch
fragen, ob die betr. Prozeßakten nach hier bereits abgesandt

Es wurde sodann in die Verhandlung der zweiten Anklaoe
eingetreten. 6 Zeugen, die betheiligte Tochter, deren Mutter
3 Stiefkinder etc., lediglich Verwandte des Angeklagten sinn
in dieser Sache vorgeladen. Zunächst hat die Strafkammer
sich mit derselben befaßt, weil es sich dort herausstellte, daß Ge¬
walt angewandt worden war, sich für unzuständig zur Abur-
theilung des Falles erklärt und den Angeklagten vor das
Schwurgericht verwiesen. Bis zur Verkündigung des Urtbeils
wurde die Oeffentlichkeit ausgeschloffen.

Strafkammer -Sitzung vom 24 . September.
Äm 17. Rovebmerv. Js . hat der besuchsweise in Höchst sich

aufhaltende Friedrich Gustav M. von Griesheim,  als er
mit dem Zuge fahren wollte, sich der Beamtenbeleidigung, der
Bestechung und des Betruges schuldig gemacht. Die Strafiam-
mer verhängte dafür 16 Tage Gefängniß über ihn.

Wegen Blutschande, begangen zwischen Bruder und Schwe¬
ster, trafen dem Fuhrknecht Marcus St . aus Rieder-Liederbach
eine Gefängnißstrafe von 4 Monaten, seine Schwester, die
Dienstmagd Marie St ., eine gleiche von5 Wochen. Bon beiden
Strafen gilt 1 Monat für durch die Untersuchungshaft verbüßt.

«flffiraininc uuü letzte Nachrichten.
Die »hinrsischen Wirre ».

Metersöurg , 24. Septör . Die verlautet,
einigten sich die Großmächte über folgende drei
Punkte : 1. Züchtigung des Prinzen $ M«n und der
übrigen Anstifter der Zinruhen. 2. Zahlung einer
Entschädigungssumme. 3. Garantien für die Zukunft.

* London, 24. Sept. Englische Blätter melden, daß die
fremdenfeindliche Stimmung  in China wieder zu¬
nehme. Li Hung Tschang ist der Ansicht, daß die Schuldigen
nicht ausgeliefert werden. Aus Schensi wird die Nieder-
metzelungallerMissionareinden  inneren Provin¬
zen des Reiches gemeldet. *

* London, 24. Sept. AuS Prätoria wird gemeldet, die
Engländer verfolgten mehrere Burenschaaren, welche die engli¬
schen Truppen bei Elandriver angegriffen hatten. — Ein Tele¬
gramm aus Senekal berichtet, daß die Buren sich auf Lindley
konzentriren. General Campbell steht in der Nähe von Bethle¬
hem, wo sich Burenkommandos befinden. (Ist der Krieg also
zu Ende?)

* Prätoria , 24. Sept. Lord Roberts  hat eine neue
Proklamation  erlaffen, worin er den Burghern verspricht,
daß sie. wenn sie sich freiwillig unterwerfen, nicht deportirt wer¬
den, sondern in Zeltlagern vor Prätoria und Bloemfor.tein un-
tergebracht werden würden. Diejenigen, welche Viehherden be¬
sitzen, können dieselben unter die Obhut aller Personen stellen,
welche sie selbst bezeichnen. Diese Proklamation hat eine leb¬
hafte Befriedigung heroorgerufen. Man hofft, daß dieselbe
dem Kriege ein Ziel setzen wird.

* Rom, 24. Sept. König Victor Emanuel sandte ein Te¬
legramm an die Königin Viktoria, in welchem er sie dazu be¬
glückwünscht, daß der südafrikanische Krieg beendet sei. — Ein
ähnliches Telegramm wurde an Lord Roberts gesandt. (Lord
Roberts hat nämlich, wie bereits gemeldet, den Krieg für beendet
„erklärt"._ _ __
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen
Theil: Franz P om ber g; für Feuilleton, Kunst und Locales
i. V. Franz Pomberg;  für die Druckerei und den Verlag:
Georg Iacobi;  für Inserate und Reklametheil: Wilhelm
_ Herr,  säm mtlich in Wiesbaden._ >

XV tt iSHT I feinst'*
uitfl zugleich sparsainsteS Mittel zur so-
fortiqen Bnbrssening aller Suppe «,
Saucen , Gemüse ,c>. — wenige
Tropfen genügen . — ist in Flälchchea

von 25 Pi an zu haben bei Fr . R . imuutv . Moritzstr. lb.
„Maggi zum Würzen " leistet in jeder Küche bessere

Dienste als Li - g frlicS Fleisrher «ract 156129

Der ?
neueröffnete

Schuh - Bazar
von

Philipp Schönfeldy
Marktstrahe 11, neben den, Königl. Schloß,

empfiehlt sein reich sortirtes Schuhwaarenlager.
Al» besonders billig stelle ich zum Perkauf:

. Prima Zug- und Hakenstiefelzu 5.50
Feine Kalbt. Zug- und hakenstiefel zu

8.o0 Mk.
Hochfeine Kalbl. Zug- und Hakenstiefelzu

10.50—16 Mk.
Gelbe

Hakenstiefel zu 6.50 Vk.
• » 7 .60 ,

1987 , , 8.50 „
; , 10L0 -
„ bis zu den hoch¬

feinsten  im
Preise bis zu 16.— -

» Alle erdenklichen Arten in gelber und
Z lll . . schwarzer Farbe. .
fil * Bon den kleinsten bis zu den feinste«,

KullUrl . nur billige Preise.
Alle

zum Verkauf kommenden Suefel haben eine ausgezeichneteP«»'
form, rin schöne» ÄuSfehen. sind nur Prima Qualitäten, die o"

Maare entsprechenden Preise äußerst billig.
Mainzer Schuh -Bazar

von
Philipp Schönfeld,

Kl. EmeranSstraß« 2. .
Kl. SmeranSstraße2». Marktstrab« **

Mainz , Äoidgaffe U*



qS September 1900 Wiesbadener General -Anzetgnr. 15. Jahrgang . Nr . 22»

Kchigks Ehepaar.
Mt Anhang, suche auf 1. Oktober
1 großes oder 3 Heine Mansard-
Mm-r m besserem Hause, gleich.
Lt jn welcher Stadtgegend. Gefl.
^ unter k.  D . 2196 an die
Expedition^ 2196

.er sofort gut möblirtes
-J  Zimmer gesucht Offert,
mit Preisangabe sub M. F.
25  an die Exped . d. Bl . zu
kickten._LH

Vermiethungen.
6 Zimmer.
Ecke Riehl-

und Herderstraffe 24
Hab sch. Wohnungen, k 5, evrnt.
4, u. 6 Zimmer, Küche, Lad, 3
LalkonSu. reicht. Zubeh.. auf sof.
od 1. Oktober verm. Einzusehen
von 11—12 und 5- 6 Uhr. Näh.
btid. Eigenth., Gärtnerei Georg
KÜlch, Scharnhorststr. u. Kaiser.

^^riebrlch.Ning 34, Part . I19.'l
Moritzstraffe 39 , Bel- Etage,
Witz Zim. u. reicht. Zub. a. 1. L. kt.

x später zu vermiethen. '1662

Mste Billenwohnung. reizende
^ Lage. 5—6 eleg. Räume, Küche,
Lad. Beranda u. viel. Zubehör,
bisher zu 1824 M. jährlich ver-
minhet. Wegzug » halber zu
1800 Mk jährlich adzugeben.
M . in der Epp, d. Bl. 1437

s Zimmer.
lphshöhe Rheeublickstr .8
ob. 1. Etage, 5 Z»nm., Lad,

SaSu. reich!. Zubeh., Beranda u.
zr. sch. Gart, zu verm. Näh. gegen-
über. 2mal schellen._ 1464

Bahichosslraßc6.
2. St., 5 Zimmer, gr. Badezim..
reichliche Nebenräume, gr. Balkon,
rer sofort od. später zu vermiethen.
Näh. Bahnhosstraße6, 1. I. 6774

Blumenstr. 6
Vel-Etage, 5 Zimmer nebst Zubeh.
der Neuzeit entsprechend«ngericht«,
per1. Oktober 1900 abzugeden.
Näh. das. bei Hetz. 2. St . 4913

3um1.Oktober tst eine vorzügl.
der Neuzeit entsprechend einge¬

richtete. in chöner, neuer Straße
ielkgene1. Etage, 5 Zimmer, Küche,
2 LalcvnS, Bad u. 3 gr. Mans.,
Südoslseite, Derhäliniß halber bill.
Ldjugeben. Kann sofort ohne Mehr-
kosien bezogen werden. Jeden Tag
zu besehen. Luxemburgstr. 3, neben
der Albiechtstroße. _1294

ittotibär. B8ÄÄ
klage (5 Zimmer, Balkon) per
Cftober und 2. Etage (5 Zimmer)
per November zu verm. 1298

4 Zimmer.
LuauSstr. 2, verl. Phrippsbergstr..
N Pan .. 4 Zimm., Bleichvl. und
Äubeh. a. Oktbr. zu verm. Näh.
MUblt2. St . l._1560flke Luxemburgstr. u. Herdcrstr.grgenüb. d. freien Platz sind
^ u. 4 Zimmcrwohn . mit
"alkon, Bad u. allen, Zubehör

1. Juli ob 1. Oft. zu verm.
. Näh. Kirchgaffe 13, 1. Stck. u.
«aiser-Fr>edr. Ring 96. l. p. 5980

orkslraße4, 1. Etage, 4-Ziinm.»
Wohn., Balcon, Maus.. Küche

kuer rc. per 1. Okt. zu verm.
Jftöt)  Part . 592

» Zimmer.

Aerrngartenstr . lö 8 schöne
^ Zimmer u. Küche an ruhige
1443 obne Kinder zu verm.

Näh. im Baubureau das.
Neubau Herdcrstraffe v

* Zimmer und Küche aus Octbr.
l g -derminben.  _ 1398

. ^ rnllelbachstraffe 8 eine
vkonlspitz.Wotuiung, 3 Zim . Küche

Kggm ». auf 1. Okt. zu vm. 1803
'Aolide Gärtnergehülfen-
x, Familie kann düdlche
dp« niiUfl 0om  Lkl . ab erhalten
z.8' n Unterhaltung des Garien«.

V" lag unter Nr. 2175.

KL 3 Dimmer.
!lst'Nliannilr. 6 ist eine kl. adgeschl.

Dachwohnung auf Oktober zu
SlNden. _1557
j ^ Dachwohnung, bestehend ans
1 Küche u. Keller, per

1 • U «. z. vm. Näh. Römerberq 37.
1416

M ^ Zwelkleine^Man>ardzlmmer
«vermiethen. 2235

' âh. Römerberg 3/4, 2 rechts.

1 Atmmrr.
Veldstraffe 26 »ft eine schöne,
F heizbare Mansarde auf 1. Okt.
zu vermiethen. 1825
»Hlatterstraffe 4 . park. e. schön.
Dk Wohnz. mit Schlafk. an einen

befferen Herrn zu verm. 3191
^eerobenstratze 16 (Ganenh).
^ 1 unmöbl. heizb. Zim. sof. o.
1. Oct. z. vm. N. Bülowstr. 1. 1134

Schulderg 6 3 , Mans. z. vm.,
auch gegen Slundenarbeit. 2305

Möblirte Zimmer.
peinliche Arbeiter erh Schlaf-
N stelle Adlerstraße 60, Hinter«
bans, Patt 2328
â lücherstr- 13 . Hth. 1. Sk. r.,
N möbl. Zimmer zu verm. 2259
«lücherftr 14 . 3- Et. r., «n
Kl ges., sreundl. möbl. Zimmer f.
18 M. monatl., einschl. Kaffee, so-
fort zu vermiethen. 1719
araukenstraffe 3 , Part ., schön
L möbl. Zim. mit 1 od. 2 Betten u.
gut. Pensionb. zu vermiethen. 1664
c> rankenftratze 26 , 3, ein
Xj  schön möblirtes Zimmer

billig zu vermiethen. 1931
/Loethestraffe I . 1 r.. möbl.
V/ Zimmer, ohne Pension pr sof.
bei sprachkundiger Familie (ruff ,
franz., engl., doll, rc.) z verm. 418
hermannstr . 6 können anständige
V Arbeiter Kost und Logis er-
halten. 1558
Lochstätte No . 20 . 3 Sk-, r.,
<y Neubau, ist schön möblirteS
Zimmer zu vermielhcn- 2384

Karlstraffe 1 Si . r., hübsch
mbl. Balkonziuimerm. Schlaszim.,
1—2 Betten, evtl. a. einzeln, Nähe
v-Kaserneu. Gericht sof. zu vm.534

Kikihgaffe 56.
2 Betten, auch mit Kost. 1791

Ein möbl . Zimmer zu verm.
Luisenstraße 31, 3. Stock. 2310
^ »»ontzstraße 41. Hih». 2. Sr.

können junge Leute Kost u.
LogiS erhalten- 3350
^tioritz, «ratze 45 , Mlld. 3 r.,

rin schön möbl . Zimmer
billig zu vermiethen. 1934

<̂ >ranienstr. 17, 2, vU-fc-via drin
^ Gencht, eleg. möbl. Zimmer
3b M. monatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 68u5
Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen . 2087

Römerberg 28 . B .. 3 Tr . l.
Ledanftratze 2 . 1 l.. großes
A schön möblirtes Ziinmcr

auk 1. Okiober zu vecm. 2193
ecinfach möbl . Zimmer vluig
T zu vermiethen. Lecrobcnstr.
11 , 3. Hth., 3- St . rechiS. 33^1

Scharnhorststr . 17 , 1. r.,
schön möblirtes Zimmer an anst.
Fräulein zu vermiethen. 1105

Eine Mansarde zu vrr-
mielhen per sv'ort od. 1. August.
134 Schulgaiffe 4.
^lchulberg 6, 8, zw« ltlöbU Zun«
^ nier billig zu verm. 2126

M ßißjül) .-Irnniill.
,n der Nähe der Infanterie - sowie
Artilleriekosernezive,mbl.Zimmer
zu verm. als Wohn- u. Schlaf;.,
auch einzeln. 1180

Schwalbacherstr . 7 , 2 r.
chwalbacherstr. 53, i " Et . irdl.
liiBbl. Zimmer zu vm. 2115

^ »alramilr, 9. B. l r. kann ein
anständiger Arbeiter Theil an

schönem Zimmer baden. 3023
3> reunclich möblutes Zimmer so
0 fort od. später zu vermiethen.
Walrauistraße 22. Laden. 1549
1 »>alram, »raffe ttl, 2. möbl.
5V Zimmer an 1 od. 2 Herren

zu vermielbcn._ 2190
Zwei anständige Leute erhalten

Kost und Logis. 2193
Walramstraffe 21 , 2 lkr.

HUellriynraye 33 . Mittelbau
2. St . l., ein mobl. Zimmer

zu veriniekden. 2080

Jorkstraße4
ein sein möblirte- Zimmer per so»
fort zu verm. Näd. vart. 1838

__
1 Laden Michelsbera 15 u.
1 Laden Wcllritzstraffe , #de
Helenenstraße 39, zu verm. Näh.
bei Heinr . Krause , Michel».
berq 15. 2

Laden
mit 2 Schaufenster, in welchem zur
Zeit ein Colonial» u. Delikatesien-
Geschäft betrieben wird, ist mit
Wohnung per 1. Januar 1901 zu
vermiethen. Näh. Westendstr. 8. 1
bei G. Koch. 729
/Lin sch. L a d e n z j Geschäft
” pass., auch für ein Bureau gc.ign.
sof. od. spät. z. verm. Näh. in der Ex«
pedition dS. Blattes. 952

'fTrtilftl Schwalbacherstr . 47.
£t;llVII ! in verkedrSreicher Lage,
auf 1. Oktober billig zu vermieth.
NäbereS 1. Stock._H84

Lchulberg 6 , 3 . schulst. Kind
für leichirren Dienst gef. 2806

S

Werkstätten etc.

Oranienstraße 31
große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnungoder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. Hinterbaus
bei Lang . 5306

Geld.
Qu einem Fabrikgeschäft.
O sebr gut rentirent . wird
ein thätiger od. stiller Theil-
Haber mit SU- bi» 35000
Wfltf Einlage gesucht.

Anfrage unter « . 3766
au die Exped . dies. Blattes
erbeten. _ 3766
A . L . Fink,

Agentur - und 693
Commission - Geschäft,

Wiesbaden,
Oranienstraße 6,

empfiehlt sich zum An - und
verkauf von Immobilien.

PArdkits-Nachweis.
Arizeigkn filr diese Rubrik bitten wir bi«

11 Uhr vormittags
in unserer Sxpetirion einjiriiesern.

M

Männliche Personen.

Schrkiiierglhälfr,
ein tüchtiger, verheirath., dauernd
gesucht 2330

Gebhardt . Michelsberg 20. 2.

tüchtige
sofort gesucht.

Bernhardt , Sedanstruße5,
oder Banstcllc Moritzstraße. 2851

Sol.tücht.Reisendeu.Colport.fürBücheru. Bilder auf Zwecke, nur
licucstc Werke gcg. höchste Proois.'u.
groß. Verdienst sofort gesucht. 3130
Sedanstraße 13, Hinterh. 2. St . l.

Junger kräft . Hauöbursche
sofort gesucht. 2245
_ Luisenstraffe 37

Für ein' hiesiges Bureau wird
per 1. October cr. ein anstelliger
junger

Schreibgehilfc
im Alter von 15—18 Jahren gc«
sucht. Im Verkehr mit dem
Publikum bewanderter junger Mann
bevorzugt. Ofsrrten mit Zeugniß-
abschristen und Gehaltsansprüchen
an die Expedition dS. Bl. unter
W K. 125. _3110
Verein für unentgeltliche»

Illikitsilachivkis 18
im Rath hau ». — Tel . 2377

ausschließliche Veröffentlichung
städtischer Stellen.

Abtheilnng für Männer-
Arbeit finden:

Tondilor
Buchdrucker
Maschinenmeister
Friseure
Koch
Küfer
Maler
Monteure
Schmied
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Wagner
Ziiniiiermann
Hausknecht
Kuiicher— Fuhrknecht
Landivirthichaftliche Arbeiter

Arbeit suchen:
Gärtner
Kaufmann
Kellner
Lehrling: Schlosser
HanSknecht— HerrfchastSdiener
Hausdiener

znr leichten Arbeit mährend
der ft. Zeit gef. Häfnergaffe . 17,
Laden, linkt._ 2277

in braver Junge für leichte
Beschäftigung gesucht. 2287

Mauergaffe 13. 2 recht».
Kehrttuge.

8

Iür meine Gürtler«. Gelbgießerei
u. BernickelungSanstalt suche

rinnt Lehrling
Heinrich Krause . 780

Nr. 15 MicheiSberg Nr. 15.

SAkiuttlchrjlliiljk 17
6544 - Aldrechistr.

Weibliche Personen.
«in tücht.Mädchen für Hau».und Küchenarbkit sofort gesucht.
2340 Platterstr. 16.
ZIZädcheu für HauS» u. Küchen-
*" arben (nicht kochen) gesucht.
2365 Lanzgaffe 31, 1.

G

l

Tichtigk öftkönfmn
für die Amheiluug Baumwoll-
waareu per 1. oder 15. Oktober
gesucht. 2347

M . Schneider,
Wiesbaden

Manufaciur- u. Modewaaren.
für 3 Stunden
Morgens gesucht

2357 Langgaffe 31. 1.
Gesucht ein einfaches
Mädchen , welches

tüchtig in Hausarbeit und im
Nähen erfahren ist. wo möglich
serviren kann Adelheidstr. 35, 1.
zwisch. 10—12 u. 2- 4 Ubr. 2370

in Mädchen . da » gut
bürgerlich Kochen kann

und etwas Hausarbeit mit
verrichtet , gegen hohe « Loh«
sofort gesucht . 2359

Näh - Exped-
Mädchen oder Frau zum

Milchtragen gesucht. Goldgaffe 8.
Metzgerladen_ 2289
Ofuuge Mädchen für leichte
&  Arbeit gesucht.

Buchbinderei Link,
2164 Krtcdrichstr . 14.

Ein Lausmädchcu sofort gef.
BlmuengeschästG . A Bender
Wilhelmstraße 54. 3232

Ein ordentliches junges Dienst¬
mädchen im Alter von 14- 18
Jahren gesucht. Off. u. K . J*
2111 a. d. Exp, b. Bl. 2111

richtige Taittcuarbcitcrtnnen
sofort gesucht. 1843

Hermannstr. 28, 3.

Äptädchen
für Küchen- und Hausarbeit zum
1. Okt. gesucht. Billa Wilhelminen-
straße 11a (bei Beausile. 3301

Sauberes Dienstmädchen
ges. Gr. Burgstr. 5. 3 l. 2323

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Bermiltelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheilnng I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer» u. Küchenmädchen
)vt«I-PersonaI.
lasch-, Putz- u. Monatkrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilnng U. für feinere

BernsSarten.
vermittelt:

Kiuderftäulein u. -Wärterinnen,
Stützen, Haushälterinnen für

Private u. Hotel».
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen,
Bcrkäukerinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Eprachlebrerinnen.

Kestrmädchen.

FkhriilS-chkiigksuA.
Ein braves nettes

Mädchen find, unter
gttnst. Bedingungen
vei uns Lehrstelle.(Asdr-Wotlvsdsr,

Langgaffe 41 2367

^urädclienr. das Bügel » grüiibl.
erl. Westendstr. 6, . 3356

Kiu Lehrmädchen
gegen Vergütung sofort od. später
gesucht bei 2177
Franz Altstätter , Weberg. 30.

Ein Idjrmiilxliru|
kann gegen sof. Vergütung in ein
Biumeiigeschä't eintrrt Näh. Exp.

Brave» Mädchen kann da»
Kleidermachen gründlich erlernen.
2198_ Ädlerstratze 45, 1.

Lehrmädchen gesucht
1397 Aoelheidstraße 30, 2.
IMrthrflMI rönncn  da « Kleibers
jl4UUU)( H machen unentgeldlich
erlernen Nerostraße3, 2. 1933

t im tücht.«Getffzeugnäherinsowie Lehrmädchen gesucht
1133 Herrmannstr. 21. 8 l.

Mädchenheini
und

f leUennachweischwalbacherstraffe Ls II.
fort u. später gesucht: Allein-,

Hau-». Zimmer«u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kind« zärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Penfion. 2605

P . Leisner , Diokon
IN er schnellu. billigst Stellung
HVwill, verlange pr. Postkarte die
voulrob« V»ll»arsnpo»l,Eßlingen

JÜZtliUlfl w. GlaS. Marmor
iDnUiin Alabast.. sow. Kunst-
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Waffer baltb 4183

Uhlmann , Luisenplatz 3.
Eine

tüchtige Schiikidtliil
empfiebtt stck in u. auß. dem Hause
Bleichstraße 25, Part. 5930
Lveiß -. Bunt - und (Sold-
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr. 6, H. 2.
_7118

Massiv goldene

Trauringe
tiefer da» Stück von 5 Mk. an

Krparalrrre«
in sämmtlichen Sthmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
k. Letiffiiinn Goldarbeiter

Langgaffe 3 1 Stiege,
682  Kein Laden.

Trauringe
mit ringehauenem Feingehalt»
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm liche
Goldwaaren

in schönster Auswahl.' 1134
Franz Gerlach,

Schwaldacher straffe 10
Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

Käüfe und Verkäufe
Falläpfel P«». «P,g.
Hellmundstr. 37, Mtlb. 1 r. 2356

St etter,
fast neu. billig zu verkaufen. 1908

Näh. Stöderst raße 35. >

Prima MrSchk«
(täglich frisch) Paar 12 u. 20 Pf.
2252_ Adlerstraffe 48
2 gebrauchte, noch gute Fahr¬räder zu verlausen. 2243
_ Kellerllraße 12. Part.

Eine Partie gebrauchte

Ktlktll- ». Darntiirüdkl
in jeder Preislage zu verkaufen

Ernst Zimmermann,
1942 TauiluSüraße 22.

GklkStiiiikit!!!
Ein nußb. Büffet und eine rote
Plüschgarnitur wegen Raum-
manget billig z. verkaufen. 1884
Möu.-lg. A.Leicherw. Adelbeidstr.46

Killig!» nrrhaufrn
eine Garnitur Polstermöbel,
Sofa und 4 Sessel , sowie ein
vertieow . gr . Spiegel und
Antonettentisch in schwarz, 2
Waschkommoden mit Marinor-
platte, mehrere Spiegel . 2339

A . Evrlach,
16 Metzgergasse 16.

IZillkr-KallilkiuikrsoL
zu verk. Bleichstr. 15, 2 l. 3283

Wtgkil Nallmmangkl
billig zu verk, . eine Parthie
Bettwerk , Bettstellen , Stroh-
säckc und Matratzen.

A . Görlach,
2338 16 Metzgergasse 16.

Ein gedr. Sopha billig zu verk.
Walramstraße6, 1 St._ 1938

Kamcltajchendivan billig zu
verlausen 2195

Röderstr . 10 , Hth . 2
Birnen , seines Taselobst, in

jedem Quantum billig adzugeben
bei 3304
Henckler . Scharnhorststr. 13, 3.

Mk Kiirtlikr und
1873 Gartkiibksitzrr.

Wegen Räumung de» Bau-
terraiuS kann von jetzt ab prtma
Mistbeeterde karrenweise abge¬
geben werden, auch sind größere
und kleinere Posten Decoratious-
Pflanzen u. verschiedenes Andere
abzugeben in der Gärtnerei von
Georg Gülch . verl. Yorkstraße.

Fässer und Bülten.
Frisch geleerte Weinsäffer von

20 bi» 1200 Liter, ovale Fäffer
von 750 Liter. Halbstück- u. Stück
faßbütlen zu verkaufen.

Flaschen- und Faßhandkung
Helenenstraffc 1 . 1063

Nkilks Saiicrliraiit
ln neue holl. V«Uh«rmg, St . 6 Pf.

« . F . W . Schwanke , 2152
Schwalbacherstr. 49, Telefon 414.
-rillig zu verkaufen: 1 Paar
U weiße Schnürenpudel bei

G . ZobuS . Verwalter,
2138 Schlachthau»str. 7.

Ein noch guter, gebrauchter

Kochherd, gygE-
eignet, zu verkaufen. 2112

Trudenstr . 8 . Werkstatt.

® ut gearb.Möb.,m.Handarb.w. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
verk.: Ballst. Betten 50 bi»
100 Mk., Bettst. 16 bi« 30,

Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—30, Küchenfchr. beff.
Sort. 38—32, BerticowS, Hand¬
arb., 31—55, Sprungr. 18—34,
Matratz. m. Seegras. Wolle, Afric
u. Haar 10- 50, Dcckb. 13- 25,
beff. Soph. 40—45, Divans u.
Ottomane 25 bis 55. pol. Sopha-
tüche 1b bis 22, Tische6 bis 10,
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—20,
Pfeilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
Frankenstratze 10 , Bdh. park
u. Hu,kerb, Part._ 1313

4 schottische Schäferhunde
11 Wochen alt. billig zu verlausen.
Baker ist höchst prämiirt.

Dotzheim . Obergaffe 15,
3340 bei Schneider.

3u  verkaufen:
1 neue Bettstelle , 1 Wasch¬
kommode m. Aufsatz in Mar¬
mor . 1 Nachttisch , da» ganze
bellnußb. poliert. Daselbst1 ge«
brauckteö Sopha und neue
Salon -Garnitur . 3380

Hellmundstraße 37 ,
Mittelbau, 1. Treppe rechts.

Jn mlmsku
Haus , Mitte der Stadt, unter
günstigen Bedingungen. 2206

Näh. Rbeinstraße 31, Part . l.
Großes Polyphon , Ankauf

500 Mk., zu j:d«n annehmbaren
Preise, sowie 2 Waschbütten
zu verkaufen
2309 PbilippSbergssr. 15, 3 r.

Altks Gold unö Silber
kauft zu reellen Preisen

1s. Lehmunn , Go'darbeiter,
76 Langgaffe 3,1 Stiege.
Neu ! Neu!

Vobbin-Ringschiff-
Nähmaschinen

liefert billigst unter Garantie
Joh . Kroetsch.

Kellerstr. ,2. 2014
Fahrräder . Nabmaschinen.

Haus
mit gutgehendem Lolonial- u. Deli-
kateflen Geschäft zu verkaufen, 13
bis 15,000 M. erforderlich, auch
wird ein kleine» Privatbaus in
Tausch genommen- Reflektanten
belieben Ihre Adreffe unter G. G.
738 in der Expedition dS. Blattes
nirderzulegen._782
| | uin gut renk. Haus mit Laden,
^ Bordh., Hth. u. Stb., i. ob.
Stadttheil, unter guten Beding-
ungen zu verkaufen. Gefl. Offerten
unter A. K. Z. an die Expedition
diese» Blatte«-_ 3238
Itlfl Iann  biähriges Mädchen
JMO an Privatunterricht thril-
nehmen, der Schulunterrichter-
setzt? Off. u. 8, 2251 a. d. Exp.
d. Gen.-Anz. erb' 2351

*al)le idl  dem. der
tlv " JW« . beim Gebrauch von
Kolhe 'S Znbnwaffer , per
Flacon 60 Pf . jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt, oder auS
dem Munde riecht. I . G - ttothe
Nachf . Berlin In Wiesbaden
bei Apoth. O. Sievert . 8309

HsIIäuiiliHe(Eigneren.
Wir versenden prima hollän-

bische Cigarren von 50 Stück an.
Bei Abnahme von mindestens
500 Stück (auf Wunsch in fünf
Sorten) franco Fracht und Zoll
gegen Nachnahme. 3890
Philipsen u. van Hassen,

Eiaarrenversand- Geschält.
_ Euyk a. M. (Holland.)

Flechten.
HautauSschläge treten
immer beim Gebrauch
schlechter Seifen auf.
Darum benützen Sie
allein 0c. Luha ’»

Glycri « • Schwefelmilchseife
60 u. 80 Ps. — Kuhn 'ö Ent-
haarungbpulver . giftfrei, ist daS
Beste. Franz ttuhn . Kronenparf.
Nürnberg. Hier bei: W . Schild»
Drog. Friedrichstr., O - Siebert,
Drog. vis-ä-vis dein RathSkeller, L.
Schild , Drog. Langgaffe, Ehr«
Tauber . Drog. Kiechgaffe, Drog.
^SanitaS ", MauritiuSstr. [3372

reinlvollen ,moderne Farben.feine
Appretur, liefert billigst. Muster
kostenfrei, Hermann Bewiar,
Sommerfeld (Bez. F' t. a. O-).
Tuchversandtgejch., geg. 1873. 3349

50  Stück
Weibchen wegen Mangel an Raum
billig zu verkaufen. - 2299

Kl. Schwalbacherstr. 6, 8
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F achschule * »«■■! . Wiesbaden
3 aufsteigende Classen mit halbjährigen Kursen.

Unterricht an allen Werktagen von 8—12 Uhr Vormittags und von 2—6 Uhr Nachmittags.
Schulgeld für das Halbjahr 30 Mark.

Beginn des Winter - Halbjahres am 1. Oktober . 2367

£,11 ■! ■■ v ? liebet 14 Millionen Mark fommen
^ * * *■•̂ * * ® 15 • in den nächsten Gewinn-Ziehungen zur AuSloofung.

Einladung zur Betheiligung an der von Banken und Staaten
iKantm,a  Geld Lotterie.

Diese Seldverloosung, bei der jede» Loos bestimmt mit einem
großen, mittleren, kleinen oder kleinsten Geldtreffer herauSkvmmen
muß, enthält in 8 Grwinnziehungen 28025 Serie-Loose mit
ebenfalls 28025 Geldtreffer im Gesammlbetragevon

über 14 Millionen Mark.
VW" Nächste 1 . Ziehung am 1. Oktober vor Notar

und Zeugen in Gotha. Jede» LooS muß bei dieser Ziehung
entweder mit einem größeren, mittleren, kleinen oder kleinsten
Treffer von wenigsten» M . 300 herauSkommen.
Haupttreffer1. Tlaffe M. 150,000 rc. rc. bi» abwärt» M. 300.—

kleinster Treffer M. 900.—
lleinster Treffer M. 806,—
kleinster Treffer M. 330.-
kleinstrr Treffer M. 600.—
kleinster Treffer M. 300.—
kleinster Treffer M. 300—
Neinster Treffer M. 600.—

upttreffer2. ElaffeM. 520,000
upttreffer3. Elaste M. 105,000
upttreffer4. Elaste M. 135,000
upttreffer5. ElasteM. 300,000
upttreffer 6. Elaste M. 130,000
Upttreffer7. Elaste M. 300,000

ttreffer8. Elaste M. 60.000
Loos« giltig für die 1. Elast«

M. 13.60 M. 6.20 M. 4.20
WTl Hm «dschn . V«oo Abschn. V*. «bjdjn.

Porto und Gewinnliste 30 Pf. Die Einsätze für die fol¬
genden Ziehungen, sowie da» Gcwinu-Berzeichniß sind au» dem
BerloosungSplanersichtlich, der jeder Bestellung beigelegt wird,
Auszahlung selbst der höchsten Treffer auf Wunsch sofort. Be¬
stellungen baldigst per Post-Anwei,ung oder Nachnahme erbeten.

HauMesser:
1 3 520000 520000
1 a 800000M. --- M 300000
1a 200000 M. — M. 200000
1 a 150000 1500 >0
1 a 1L5000M. = M. 135000
1 a 120000 SW. = 3W. 130060
1 a 105000M. ----- M. 105000
1a 85000 M. — M. 85000
1a 60000 60000
2 a 48000 M ----- M. 96000
1a 42000 M. ---- M. 43000
1a 30000 30000
1a 20000 20000
2 a 18000 36000
la 17000 M. --- M. 17000
1a 15000 M. — M. 15000
1a 10000M. ---- M. 10000

u. s. w. u. s. w.
Total 28V25 Treffer im Be«

"V ' l  M . 14000000
Bankgeschäft . Fürsteuoerg

. MrrR *3M,Mi «ao ( Mecklenburg) , Billa 260.

■st

6

Uebcrrrehme den verkauf vo« Gütern.

GSnÜiSk Gklegrilheit

firPtiitt!
P °" erre einge-

JvCH  UUU , richiet für Metzger,
im HauptindustriebezirkLothringens,
preiSwerth an tüchtigen, leistungs-
fähigen Metzger zu vermielhen.

Offerten bitte unter S . W. 101
postlagernd Hagendingen (Loth¬
ringen) zu senden. 3407

Wligt Schreilltl
(Anschläger) kos. gesucht bei 2388

I . Wolf . Bleichstr. 39.
Ein zuverläsfiger Fuhr

kuecht gesucht. 33?.i
Wellritzstraste 14.

StzriNlilhk Arlikitk»!
Eine Wiltwe sucht noch schri't*

liche Arbeiten zu übernehmen bei
pünktlichster Ausführung. Näh
General-Anzeiger. 2885

Eine Waschfrau sind, dauernde
Besch. Näh Aarstr. 18. 3386

Junges Mädchen, welches zu
* "'«b schlafen kann, gesucht.
2372 Hafnergasse7, 2.

Mobiliar-
Versteigerung.

Dienstag , de« 25 . Septbr er., Vormittags
9 ,̂ und Nachmittags 21/* Uhr anfangend, versteigere
ich in meinem Auctionslokale
No.47 Friedrichstraße No. 47

nachverzetchnete Gegenstände, als:
5 vollst. Betten, ein* und zweithür. Kleiderschrünke,
Wasch- u. andere Commoden, Consolen, Spiegelschrank,
Polstergarnituren, einz. Sophas und Sessel, Polster-,
Cladier- und and. Stühle, rd., ov., 4eck., Spiel-,
Nacht* und Waschtische, Kleiderständer, Handtuchhalter,
Empire * Standuhr, Spiegel, Bilder, Oelgemälde,
Teppiche, Borlagen, Marquisen, Hirschgeweihe, Näh-
und Schneidermaschine, 1 neue Vogelzucht-Einrichtung,
best, aus : Hecke-, . Vogel-, Fang-, Versandt- und Ge-
sangskäfigen, Kaisernester rc., Sitzbadewanne, Wellen¬
badschaukel, Hänge- und Stehlampen, Ampel, Kinder-
Sitzwagen, 1 eis. Geldcaffette, Küchenschrank, Anrichte,
Glas, Erystall, Porzellan und sonst noch viele andere
Haus- und Kücheneinrichtungs-Gegenstände,

ferner: 4 Schaufensterständer, 8 eis. Schulbänke, 10 Körbe
gepflückte Aepfel, 3 Mille Cigarren, 400 Flaschen
Weißweinu. dgl. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Willi . Hel fr ich,

2336 Anetionator u. Taxator.

KekllnntMlllhMg.
Nächsten Mittwoch den 26 . September er .,

Morgens ®x|a und Nachmittags 2 's., Uhr anfangend,
versteigere ich zufolge Auftrags in der Wohnung

Jahnstraße

Obst-
Versteigerung.

Heute
Dienstag , de« 25 . September . NaevmittagS 3 Uhr versteigere
ch zufolge Auftrags am Hof Adamsthal oaS Obst von

5 ®
vollhängenden Bäumen

»Aepfel und Birnen
(Tafel - und Wirthfchaftsobft)

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Zusammenkunft am HolzhackerhäuSchen.

Oeorg Jäger,
__ Anetionator n . Taxator.

2374

Okfferitlichk Ners«lmm!u!lg
ßmnillichrr iiiDiKkreibktnrbkil dkfchiiff.jltrssntn.
_ Dienstag , den 25 . September , Nachmittags 3 Uhr im
Saale zu den „Drei Königen ", Marktstraße 26. 2362

Sehr wichtige Tagesordnung.
. _ Der Eiuberufer.

Zum Mauritius,
Maoritiusftraste 1.

_ H-ute Dienstag MttzrlsUppe . 2375
«ittpich.e gteichzeilig sklbstgekelteriensüßen und rauschen Apfel-

most._ « Epple.

No. 16
eine große Parthie Weißzeug , als Tisch- und
Bettzeug , Bettdecken, Kulten , Glas , Porzellan,
Silbersacheu für Pension- und Hotelzwecke, Bier¬
untersätze , Waschgarnitureu , Kupfergegenstände
und sonst verschiedene Mobiliar -, Hans- und Küchen-
eiurichtungs -Gegenstäude öffentlich meistbietend gegen
Baarzahlung. 2346

Mich. Klotz
_ _ _ Anetionator u Taxator.

Nur für Damen! I
Bin wieder zu sprechen täglich bi» Abends 9 Uhr. Die berühmte

Phmoiozin Irs . Lendscy,
früh» Hirschgrabeu 26, jetzt Faulbruunenstr . 12 , 1. Nur kurze Zeit.

^utürlieh
elegant, chic und preiswertst sind meine
Haararbeiten?

und werden dieselben schnellstens geliefert
Alb . JVeninann,

Spezialgeschäft feinster Haararbeiten.
__ 8 M a u r i t i ü 8 s t r . 8. 6206

Fabrik
künsflicher Mineralwasser

FranzThormann
frtlCMT

Spezialität,
MUH' .

Die erste köiesbadnrer
KurwasseranstaU
u.Mineralwasserfabrik

von
Franz  Thormann,

Norkstt. 17 ,Telef . Nr .2090
fabricirk unter derKonlrole des Apo¬
theker» Halberstadt , in dessen
Laborakorium die Salzmischungen
genau nach den neuesten Analysen
hergestellt werden, folgende

künstliche Kurwäsier:
Biliner, Einser, Fachinger, Fried¬
richshall. Bliterwaster, Äießbübler,
Ofener Bitterwasser. Karlsbader,
Kiffinger Nakoczy, Mari-nbader,
Oberfalzbrunnen, Salzschlirfer,
Gchwalbacher, Sodener, Vichy,
Wildunger, Guberquellr, Levico,
Roncegno. — PyrophoSphorsaure»
Eisenloaffrr, Brouiwaster, Sauer-

stoffwaster rc. 1872
Der verkauf findet in Apotheken u. Drogerie « statt, wo

ditSbezÜgl. Blakate auSgehängt sind.

^KKlOCKHKKHlCKKlOlltKKa

Mohnungsweäisel!!
Diejenigen geschätzten AbonnentendeS

.,HJiröboi>rnrr KkNkral-Avikigel"
(Amtsblatt der Ttadt Wiesbaden ) *

welche am 1. Oktober ihre Wohnung wechseln, werden pu
freund ick>0 gebeten, ihr« neue Wohnung direkt unserer 8
Expedition al

W Älauritiusllratze8,
mündlich oder schriftlich mitzutheilen. ö '

ElOOOOaiKXHKKKKKKRK^

Oeffentlicher Bortrag'
deS Herrn Prof ffor Ijaeaar aus verttu:

Ueber Volksbäder
Freitag , den 28 . September , Abend » 8 Uhr im Easiuo
Friebrichiiraßr 22. Hierzu ladet alle Interessenten höfli st ein. 2368

Der Aerztliche Verein Wiesbaden/

mmr  Billige-tpl
Einzel- u. Gesellschafts-Fahrten--q

11 aBlen
Große Herbstreise mit allem Comfort ab

tuzern beginnend am 11. Oktober
einschließlich lvom , Neapel , Venedig.

Tauer 3 Woche«
preis, alles iuvegriffrn Mark 620.

Spezialität: Italienische 3406

licile-staffepartout
Neueste , billigste , veguemste und angenehmste Neffe.
Einrichtung für Einzelreifende ober Familien . Com«
binirte Anweisungen für Eisenbahnen. Danipsjchiffe, Bergbahnen,
Wagenfabrlen. Omnibus, Barken, Gondeln, für Wohnung in
destrenommierten Hotels, komplrle feinste Verpflegung einschließlich

Wein, Service und Beieuchtting. Führungen Besichtigungen,
Ausflüge.

Ober », Mittel -, Süd Italien — Rnvlera-
Dauer ganz nach belieben. Preise billigst.

Mit einmaliger Zahlung sind alle ordentlichen Kosten der
ganzen Reife beürillen.

Uehar 100 verschiedene Touren.
Vollständige Unabhängigkeit.

Man verlange die ausführlichen Tarife und Programme
(gratis und franco).

Internationales Beisehureau Basel
Alleinige Ausgabestelle der itanen Reise.Pastrpartout.

Erstes und älteste - Reise -Bureau der Schweiz.

SöniglidltH SiMirlr.
Die seit August im Königlichen Theater ge

fundenen, bis jetzt nicht abgeholten Gegenstände, als:
Schirme , Stöcke , Taschentücher , Handschuhe,
Operngläser , Brillen , Slrmbänder etc.

sollen demnächst öffentlich versteigert werden.
Dieselben liegen für die sich lcgitimirenden Eigenthümer

im Bureau des Haus Polizei-Jnspectors bis zum » O. SeP
tember er . täglich von 10 — 12 Uhr Vormittags zum
eventuellen Abholen bereit.

W i eS ba den , den 25. September 1000.
Intendantur der Königlichen Lchauspiele.

In Bertr. :
2389 ~ Winter,

ebr. Bctt (vollst.) zu verk.
Hellmundstr. 53. 1 r. 2369

<*nI "halten , in.
ttUllUJIll polirtem Sockel
4 ‘) Mk. MichelSderg9 bei
2387 Rötberdt.

für

G br. Herd , gebr. Bade-
wanne zu verk. 2296

Emfersir 71. 1 Tr.

Wirthschaft od Gallhof,
auch tl. Platz, wenn rentabel zu
kaufe« gesucht. Off. erb. u. E. 8 .
506 an Haasenstflin& Voglar
A. G., Frankfurf a. M. 419/264

Ein Mann
der einige tausend Mark in ein
Geschäft einichiesien kann, findet
auskömmlich « Stellung.

Offerten mit Angabe der Fähig-
keilen unter D'. W . 139 postl.
Wiesbaden erbeten 2382
^T >alramstraße ö, 2. freundlich

mödl. Zimmer bei Erdmann
zu vermiethen. 2363

2gut möbl.Zimmer
evrntl. mit Küche, von kinderlosem
jg. Ehepaar sofort gesucht.

Offerten mit Preisangabe sod
HU. L . 2377 an die Expedition
d». Blatte» 2377

Ein Real
für Spezerei (wie neu)
zu verkaufen, sowie drei Mcm
apparate . 2W4-

Ecke der Rhein« u. MoritzRr.

Wegen Umzug
gebrauchte» Leder - Kava -<k,
garanlirt reine Nvßhaarpolstr>uN8'
M. 25, neuer 2theil. Kamelta'ib''"'
divan M. 70 zu verkaufen. -i*>ö

Scharnhorststr. 20  Part^

^ Dörners
!, Centralbure» ü

(Bureau 1. Ranges). Ellend"^ '
gaste9, vom 1. Ottober ab M
riliuSstraße4. 1. Et.. Telpb- ^

tüchtiges Herrsch " ' ' ,̂
und Hotelper ' - n"

_ mit hohem Gehalt.^ ^
Arbeiter und Arbeiterinnen.

geübte Drückerinnen, Lackirertnn
u. Polirerinuen für dauerndk,
nende Beschäftigung gesucht,J - .
badener Staniol» und Metall'ap/^
Fabr. « . Flach. Aarstr. 3.

^chüh . nhofstraste 2
^ anständige Leute Kost
LogiS . 2J

UUU»|IIUw



Keilage)um„Wiesblldenkr General Aisskiger^
(Nachdruck verboten.)

Nr 22 S.

8. Fortsetzung.

Moralische Verbrechen.
Roman von Nina Mcyke

Seitdem hörte er nichts mehr von ihr, bis sie ihn end¬
lich cm ihr Sterbebett rief. Was hatte sie ihm da zu sagen
gehabt in ihrer letzten Stunde? Welchen unausgesprochenen
Auftrag für ihn nahm sie mit hinüber in die Ewigkeit? Er hatte
ihn nicht mehr hören können, er war zu spät gekommen, und
Reue. Verzweiflung über dieses Zuspät wälzte sich mit Zent¬
nerschwere auf seine Seele. Als müffe er sich von dem Vor¬
wurf, den er aus dem Antlitz der Todten zu lesen meinte, reini¬
gen, richtete er sich plötzlich auf und blieb wie mit zum Schwur
erhobener Rechten vor dem Lager stehen.

„Ich konnte nicht früher kommen", sagte er laut«.als mein¬
te er, sie höre seine Worte, „Du hast mich zu spät gerufen, zu
spät! Weshalb — weshalb hast Du das nicht früher gethan,
Anna?"

Und dann erfaßte ihn plötzlich grenzenloser Jammer, nicht
daß sie gestorben, nein, für ihn war sie es längst. Ihr Tod
brachte sie ihm nur wieder näher, aber daß er dieses letzte Wort,
welches auf ihren nun erkalteten Lippen geschwebt und ihm ge¬
golten, nicht mehr gehört hatte, daß er zu spät gekommen war,
und stöhnend brach er neben dem Sterbelager der Geliebten zu¬
sammen.

Als er sich nach Stunden aufrichtete, blinkte ein Streifen
fahlen Tageslichtes durch den Spalt der schweren Vorhänge.
Im Hause herrschte eine eigene, feierliche Stille, nur im Neben¬
zimmer hörte er die alte Darja seufzend auf und ab gehen und
dann— er zuckte zusammen— was war das? — eine Kinder¬
stimme.

„Mama!" er hörte deutlich den Ruf und Todtenblässe
überzog sein düsteres Gesicht, „ich will zu Mama!"

Allmächtiger Gott, wie hatte er nur daran nicht denken
können, es war ja so natürlich! — Und nun, nun war es ihm
klar! Nicht um ihm ein letztes Wort des Abschiedes zu sagen,
hatte sie ihn hergerufen. Thor, der er war, solch ungereimtem
Zeug in seinem Hirn Raum zu geben, sondern um ihm die
Frucht ihrer unseligen Leibe anzuvertrauen. Sorge um das
schutzlose Wesen, das sie hinterließ, veranlaßte sie zu der Bitte,
Angst um das Kind des Mannes, der ihr Alles gewesen war,
und den er haßte, haßte wie die Todtsünde, wie das Verbrechen,
wie das verabscheuenswertheste der Laster! — Daß dieses,Kind
gleichzeitig auch der geliebten Frau gehörte, daß in seinen Aoern
auch ihr Blut floß, daran dachte er nicht. Rur, daß er wieder
um eine letzte, arme Hoffnung betrogen worden war, fühlte er
in diesem Moment bitterer Enttäuschung, und das machtei.hn
hart, machte ihn ungerecht, ging wie ein Eiseshauch durch und
über seine Seele, daß sie erstarrte in ihrem Egoismus. — Aber
sehen wollte er es wenigstens, dieses Kind einer sündigen, von
der Welt verdammten und doch bewundernswürdigen Liebe! —
Peinigende, schmerzende Neugier, die überzeugt ist. daß der An¬
blick, nach dem ihn verlangt, ihm nur Qual, nur Marter bereiten
wird und die doch diesen Anblick mit leidenschaftlichem Verlan¬
gen sucht, trieb ihn an die Thür, hinter welcher er die Stimme
des Kindes vernahm. Geräuschlos öffnete er, erst nur wenig,
nur einen schmalen Spalt , dann jedoch mehr und weiter, bis
er endlich, von unwiderstehlicher Gewalt getrieben, auf der
Schwelle des Nebenraumes stand.

Ein kleiner Knabe von ungefähr4 Jahren, nur mit einem
Hemdchen bekleidet, saß auf dem Fußboden, mitten auf einem
großen Bärenfell, in dessen zottiger Wolle seine nackten Füß¬
chen fast ganz versanken und baute aus allerhand farbigem
Holzwerk wunderliche Gebäude,von welchem das eine gerade
in diesem Moment polternd zusammenbrach, worüber der kleine
Mann, die Händchen zusammenschlagend, in fröhliches Lachen
ausbrach. Bei dieser Gelegenheit fiel sein Blick auf die gegen¬
überliegende Thür, und mit kindlichem Staunen blieben seine
großen, dunklen Augen an der unbekannten Erscheinung hängen,
die dort im Rahmen derselben stand. Auch die alte Darja hatte
das Erscheinen des Gastes bemerkt und humpelte eilfertig herbei,
um ihn ehrerbietig zu begrüßen und ihm einen Stuhl zurecht¬
zuschieben, doch Nicolaj Jwanowitsch beachtete weder ihre Ein¬
ladung, sich zu setzen, noch ihren Gruß. Mit fest auseinander
gepreßten Lippen und düster gefalteten Brauen betrachtete er den
Knaben, welcher auch seinerseits nicht den Blick von ihm wandte
— so musterten sich die Beiden, der werdende und der gereifte
Mann, ein paar Augenblicke schweigend, während die Greisin
m ängstlicher Erwartung dessen, was nun kommen würde, da¬
neben stand.

von 75 Pf ^ . «n
'ifiÖCV-  in reichster Auswahl.

y/lleidchen Friedr .Exner,
Neugasse 14. vooo
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lentieiten der Saison
in deutschen und englischen Stoffen,

elegante Maassanfertigung untek*
Garantie des Gutsitzens . 2081

Friedrich Fraenkel,
Gr >. Burgstr . u . Mühlgassen Ecke .

Dienstag , den 2». September 1900.

„Bringe mir das Kind!" befahl endlich Nicolaj Jwano¬
witsch, doch als Darja, zitternd vor Freude, ihm den Kleinen,
in eine Decke gehüllt, hinreichte, in der Meinung, er wolle das¬
selbe auf den Arm nehmen, schckb er ihn mit einer fast rauhen
Bewegung zurück. Das Kind, bis jetzt nur an Liebkosungen
gewöhnt, schien die Zurückweisung schmerzlich zu empfinden em¬
pfinden, beide Aermchen schlang er um den Hals der alten Wär¬
terin, sein kleiner Mund verzog sich zum Weinen, die großen
Augen füllten sich mit Thränen, und mit diesem thränenschweren
Blick sah es in stummem Vorwurf zu dem unfreundlichen Man¬
ne hinüber, gleichsam als wolle es ihn fragen: Was that ich Dir
eigentlich, daß Du mich so schlecht behandelst? Nicolaj Jwa¬
nowitsch war nicht unempfindlich, nur verhärtet, er fühlte, daß
er dem kleinen Burschen, der an seiner Existenz keine Schuld
trug, Unrecht that, aber, und sollte es ihn seiner Seele Seligkeit
tosten, er vermochte nicht anders zu sein! In ihm war nichts
als ein Meer von Groll und Haß, in dessen bitteren Fluthen jede
weichere, edlere Regung unrettbar unterging.

Würde es nicht besser gethan haben, seine schuldbeladene
Existenz tief unter schützender Graoesdecke zu verbergen, anstatt
strotzend in kindlicher Kraft und Gesundheit dem Leben entge¬
genzureifen? Welche Zukunft wartete seiner rn dieser von Vor-
urtheilen aller Art beherrschten Welt. Ohne Namen, ohne Fa¬
milie, ein Paria in der Gesellschaft, war er nichts als ein dunk¬
ler Flecken in den Annalen des Arenschengeschlechtes, den dieses
selbst bei erster Gelegenheit zu verwischen, zu vertilgen bemüht
sein würde. Weshalb war er nicht gestorben, weshalb? In
leidenschaftlichem Grimm, gleichsam als fordere er wegell' dieser
UnterlassungssündeRechenschaft von ihm, packte er den Kleinen
rauh an die Schulter und starrte mit finsterem Blick in das rosig
angstentstellte Gesicht mit den weitgeöffneten, nachtschwarzen
Augen. Der Kleine stieß einen gellenden Schreckensschrei aus
und schmiegte sich ängstlich fester an die Wärterin; das brachte
Nicolaj Jwanowitsch zur Besinnung. Mit kurzem, bitterem
Auflachen gab er ihn frei und wandte sich ab. »

„Bringe den Schreihals fort!" befahl er herrisch, „und
wenn er sich beruhigt hat, komm' zu mir, ich habe mit Dir zu
sprechen!"

Dann ging er mit schleppenden Schritten wieder in das
Sterbezimmer zurück. Doch der Anblick der Todten erregte ihm
nach jener Entdeckung Pein, die Athmosphäre im Hause drohte
ihn zu ersticken, er mußte Luft schöpfen, mußte sich Bewegung
machen. Hastig warf er seinen Pelz um die Schultern und
suchte das Freie, vielleicht fand er in der Natur Ruhr und das
Gleichgewicht seiner erschütterten Seele wieder, denn des einen
wie des anderen bedurfte er beim Ordnen all' der verschiedenen,
wenig erfreulichen Angelegenheiten, die seines harrten.

Der kurze Herbsttag ging bereits zu Ende, als Nicolaj
Jwanowitsch sich icywerfällig emporrichtete und, die Arme über
der Brust verschränkend, mit müdem, umflortem Blick zum ge¬
genüberliegenden Fenster hinausstarrte. ' ' """" "

Seit Stunden, seit er von einem einsamen Gang durch den
triefenden, nebelverhangenen Wald heimgekehrt war, saß er vor
dem Schreibtisch der Todten. Nicht daß er viel zu ordnen oder
zu sichten gefunden halte, eher das Geaentheil, aber gerade das
war der Grund, weshalb er stundenlang regungslos, die Stirn
in die Hand gestützt, hier gesessen und mit abwesendem Blick
auf die mit grünem Tuch überzogene Platte und auf das Häuf¬
chen längst durchgesehener Papiere gestarrt hatte. ' Eine gericht¬
lich beglaubigte Urkunde, welche der unverehelichten Anna Ge-
rogejwna das kleine Grundstück nebst Haus und Garten als
Eigenthum zusicherte, eine Anzahl bezahlter Rechnungen, einige
werthlose Notizen, ein bis vor einem Jahr gewissenhaft geführ¬
tes Wirthschafts- und Rechenbuch und die kleine versiegelte
Pappschachtel, welche die Aufschrift„in meinen Sarg legen"
trug, das war alles, was er gefunden hatte. Keinerlei Aufzeich¬
nungen, keine auch noch so unbedeutende, für den Fall ihres
Todes festgesetzte Verfügung! — Hatte sie alles, was ihm Auf¬
schluß über die letzten Jahre ihres Lebens geben konnte, vernich¬
tet oder— lag es dort eingesargt in dem Kästchen, welches sie
mit in das Grab zu nehmen wünschte? — was barg jener un¬
scheinbare, federleicht sich anfllhlende Behälter? — Vielleicht
Briefe, vielleicht längst vergessene Liebesworte jenes treulosen
und doch bis in den Tod geliebten Mannes, vielleicht verwelkte
Blumen, welche die Erinnerung der einsamen Frau mit neuem
Duft und neuem Farbenglanz schmückte, jedenfalls aber thrnre,
von mancher Thräne benetzte Andenken, von denen sie sich selbst
im Tode nicht zu trennen vermochte. Wie mußte sie diesen Mann
geliebt haben! — Und er, jener Glückliche, jener Beneidenswer-
the, dem der ganze Gefllhlsreichthum dieser großen Frauenseele
gehört hatte? — Nicolaj Jwanowitsch lachte hart und bitter

Möbel
schnellsten- polirt und aufgebeffert. 1373

Albr - chtstraße 4 » .

- Verlobte
CO
'© finden bei uns

* Ausstattungsmöbel
« in bester Auswahl

Job . Weigand & Co.
2146 marktstra «Be 21», 1. Etage.

Private erhallen MMliihr

MP Pfund nur 9 Pfg.
2163 von außerhalb geliefert. Proben bei

W . Joerg , Lnifenstr . 15 .
Neue Holl. Voll-Häringe

ohne Unterschied der Größe per Stück 6 Pfg offerirt 2097
Altstadt -Consuxn , Metzgergasse 31.

XV . Jahrgang.

auf und schob mit einer leidenschaftlichen Bewegung polternd
seinen Stuhl zurück. — Sie hatte um einer vielleicht irrigen,
deshalb aber doch gewaltigen Idee, der Idee ihrer Liebe willen,
die Verachtung einer Welt auf sich genommen und war, eine
Märtyrerin derselben, in den Tod gegangen, und jener hatte
mit ihrem heldenmüthigen, opferfreudigen Herzen ein frevleri-
sches Spiel getrieben, hatte es in den Koth einer gewöhnlichen
Liebelei gezogen, die er mit jener Urkunde dort zu bezahlen und
aufzuwiegen meinte! — Mit einer verächtlichen Bewegung
schleuderte er den großen Bogen in ein Fach des Schreibtisches
zurück, verschloß dasselbe und trat mit hastigen Schritten an
das Fenster.

Welch' grausames Verhängniß, das ein in seinen Grund¬
zügen edles, starkes und reines Gefühl zum Fluch für sich und
Andere werden ließ! — Oder hatte es ihr, deren Seele es ge¬
boren und großgezogen, etwa Segen, etwa Glück gebracht? —
Ein vereinsamtes Leben und ein einsames Sterben waren ihr
Lohn gewesen! Nicht aber nur sie, jenes Kind, jener Knabe, die
Frucht ihrer unseligen Neigung und schließlich er mit seinem
zerschlagenen, zerschundenen, seinem vereinsamten, verbitterten
Herzen, stand sie etwa nicht unter dem düsteren Bann dieses
Fluches? — Warum, warum mußte das alles geschehen? Wa¬
rum so viel fruchtloses, so viel qualvolles Leiden, warum diese
Kette ungeheurer, unabsehbarer Marter, welche mit der Geburt
eines Menschen beginnt und mit seinem Tode nur scheinbar en¬
det, denn in die neue Existenz, der er entgegengeht, bringt er den
Keim zu neuem Leiden mit!

Den Kopf gegen den Rahmen des Fensters gestützt, blickte
der einsame Mann in den Garten mit seinen geknickten, vom
Frost mitleidslos getödteten Astern- und Georginensträuchern
hinaus. Warum, warum? klang es ohne Unterlaß in seiner
Seele.

Ein Geräusch, als ginge Jemand mit trippelnden Schritten
über die leise ächzende Diele, störte ihn in seinen unerfreulichen
Betrachtungen, und unwillkürlich wandte er sich um. — Was
kam zu so ungelegener Zeit und brachte lästige Störung in diese
Stunden, welche er nur der Erinnerung an die Todte weihen
mochte! —

Ach, das war ja die alte Darja — er hatte sie herbestellt—
sie war wohl die Einzige, welche ihm einigen Aufschluß über
das Leben im Hause hier geben konnte. —

„Setze Dich, Darja", sagte er, während seine Hand glät¬
tend über die gefurchte Stirn fuhr, „hast Du Zeit, um mir eine
ungestörte halbe Stunde widmen zu können?"

„Jawohl, Batjuschka, Nicolaj Jwanowitsch", nickte die Alte,
„Maximuschka ist eingeschlasen; er wollte durchaus noch vorher
zu seiner Mama, um ihr, wie alle Tage, gute Rächt zu sagen,
und nur mit dieser konnte ich ihn beruhigen. Du barmherzi¬
ger Gott, das arme mutterlose Kind, wie wird das noch alles
werden!"

Darja wischte mit der flachen Hand die Thränen fort, die
in großen Tropfen über ihre gelben, eingefallenen Wangen roll¬
ten, und blickte mit rathlos-scheuem Blick in das dunkle unbe¬
wegte Mannesantlitz, dessen vom Licht abgewandte Züge sie nicht
mehr deutlich zu erkennen vermochte. Aber wie wenig sie auch
sah, eines wußte und fühlte sie, der, der in finsteres Schweigen
versunken, mit gesenktem Blick am Fenster stände, brachte dem
verwaisten Kinde kein Herz entgegen. Freilich, verdenken konnte
sie es ihm nicht, verschmähte Liebe ist wie ein schleichendes Gift,
das, wenn es nicht tödtet. so doch die Herzen verhärtet, verstei¬
nert und fühllos macht. — Er hatte sie geliebt, jawohl geliebt,
die alte Darja wußte das am besten, aufrichtiger, ausdauernder,
als jener Andere, aber solch' ein thörichtes Frauenherz fragt und
erwägt nicht, sondern glaubt und liebt. —

„Barmherziger Gott, erbarme Dich unser!" flüsterten die
welken Lippen der treuen Dienerin kaum hörbar, und andächtig
schlug sie mit zitternden Händen das Zeichen des Kreuzes.

„Darja!"
„Ich höre, gnädiger Herr!"

(Fortsetzung folgt.)
Gelegenheit jur

Anabilbung als tzaiiLlirlieits-«.IiiinillnkMrklin
kW Vorbereitung zur staatlichen Prüfung und zur Lebrihütigkeit in
Nunstliandarbeitenoder in Wäscheanferligungund Schneidern M>
bietet sich einem jungen Mädchen mit entsprechender Beanlagung unter
ganz besonders günstige »» Bedingungen, ev. völlig kostenlos. Per»
iönliche Meldung balvigst erwünscht. 2141

Pietorffche LrauensckmIe.Taimusstr.lS
(Ecke Saalgaffe 40).

Aechten westfälischen
Pumpernickel

empfiehlt 2134

Adolf Genier KahuWr. 12.
Kartoffeln! Kartoffeln!

Haiger Kartoffeln per Kumpf 17 Pf., Cinr. M. 2.—
Rosa Kartoffeln „ „ . 25 Pf ., Ctnr. M. 2.60
Gelbe englische „ „ 27 Pf ., Ctnr. M. 3.—

3060 empfiehlt der Leben - mittel - Eonsum:
Helenenftrahe 2 . Ndlerstraste 34 . Kl. Kirchgasse 3.TO efliigel,

alle Sorten, zu den billigsten Preisen stet- vorräthig, sowie lebende»
Kein Laden. Ig . Landau , Kein Laden.

■ ■ Michelsberg 26 . 1. WWW

Ich kaufe stets
gegen sofortig Kasse einzelne Möbelstücke , ganze WohnnngS-
Einrichtungen . Kassen. EiSschränke , PianoS , Teppiche rc.
auch übernehme ich Versteigerungen . Aufträge erledige ick
sofort . 268t

A. lleinemer, Anctionnlor, AlbrcWM 24

/
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¥ietor= Frauen-Schule Wiesbaden
Taunusstrasse 12 (Ecke Saalgasse 40).

Gegründet 1S79. AS . Schuljahr . Gegründet 1879.

Wiederbeginn der Unterrichtskurse:
Donnerstag , den 27 . September . 2179

Neu-Anmeldungeu zu allen Fächern : Praktische und kunstgewerbliche
Handarbeiten,Schneidern,Wäsche-Anfertigung,Kunststickerei ,Zeichnen, Malen
Liebhaberkünste u. s. w, u. s. w. werden baldigst erbeten. Prospecte und jede
gewünschte Auskunft durch die Vorsteherin, Frl . Julie Victor , oder den
Unterzeichneten. Moria Victor.

x
M
n
M

0
A
MA
M
AX
i
X
M
A

Wilh. Kraft 's
Milchkur - Anstalt

Dotzheimerstrasse 65 — Telephon 2322,
empfiehlt

nur Kur - und Kinder - Milch,
welche von eigenem Viehbestand nur Original Schweizer Kühe
gewonnen wird.

Trockenfütternng : Weizenkleie, Mehl und bestes Heu.
S&mmtliche Thier © sind der Tuberkulinprobe unterworfen worden und

haben nicht reagirt.
Ständige thierärztliche Ueberwachung. — Helle, luftige, nach den hygienischen Vorschriften

neu erbaute grosse Stallungen. Besichtigung der Anstalt erwünscht und jederzeit gerne gestattet.
Die Milch wird zwei Mal täglich in Flaschen mit Kork Verschluss ins Haus gebracht : 2156

1 Liter zu 50 Pf,,
V. „ „ 25 „

.Bestellungen werden — ausser in der Anstalt — bei Herrn Erich Stephan , Aussteuer-Magazin für
Ha us u. Küche, Ecke Burgstrasse u. Häfnergasse, und bei den Milchkutschern ontgegengenominen.

M
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M
A
M
A
MA
A
AX
M
A
M
A
M
A
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M

Der Kursus zor Vorbereitung1 die staatliche Handarbeils-Lehferinnen-PrOfung
beginnt wieder Ende September . Weitere Anmeldungen werden baldigst erbeten. Nähere Auskunft, auch über
die Ausbildung zur Industrie - n Fachlehrerin etc , stehen gerne zu Diensten. Stets (kostenfreie ) Gelegen¬
heit zor Vermittlung von Stellungen iür unsere früheren Schülerinen. — Pension im Hause.

Yietor’sche Frauen-Schule, wlesb‘den ’2T2!uscru!jaahr8®BlB28r(El!87e98)aa,sa8,e 40L

Probieren Sie bitte
Fürst Pückler-Gelee
Flammerie-Pulvrr

„OpFBS " Fruchtsauren-Extrakt
„Ceres" Rothe Grütze
„Ceres" DeffertPuddingpulver.

Erhältlich in den meisten Geschäften oder direkt durch die.
Gmeral-Vertreter

Backe & Esklony,
Wiesbaden.

Gegenüber dem Kochbrunnen.
Fernsprecher 2185.

Verlangen Sie ausdrücklich„6»rss ". 949

Wirthschafts-
Ueber«ahme.

Der geehrten Nachbarschaft, sowie Freunden und Be¬
kannten zur Nachricht, daß Ich die Wirthschaft

„Zum weißen Lamm"
übernommen habe und Halte mich bei Verabreichung wt*
nur vorzüglichen Speise » und Getränken bestens
empfohlen. 2171

mCiMßM

OOS üOüQÖO
000  0061006

OOQ OOQ ©OG
OOO 000 QOG
)yjQ CQQ OOQ

Tapeten,
Linoleum,

neueste Muster
in

(rSnter
Auswahl

empfiehlt zu billigsten Preisen.
Julius Bernstein*

2003 0 Markt »trasse 6.
Reste unter Kostenpreisen. Tel. 2256^

Gebrannten Kaffee . . . per Pfk. Rk. ™
Java mit CampinaS . » .
Java mit Portorico und Honduras . . * „ „
Honduras mit Mrnado . . . . . . n * „
Menado mit Neilgery. * , „
Eongo Tbee mit Souchong. „ „ „
Feinstes Salatitl . Sch. *
Feinstes Tafelöl . , „
Egaler Würfelzucker bei Entnahmt

von Waarkn . ^ „ Pfd . *
Süftrahm Butter. „ „
Hering Stück 6 Pf .. Kochmehl . . . „ , *

offerirt

Altstadt -Consum
iqr Neubau 31 . Metzgergaffe 31.

1.- '
l .fO.
1.40,
1.60»
1.60,

- .40,
- .60,

—.89,’
1.80,

—18. .
22ßO

Koilüiidischk(Cigarrrn.
Wir versendkn prima hollän¬

dische Cigarren von 50 Stück an.
Bei Abnahme von mindesten-
500 Stück (auf Wunsch in fünf
Sorten) franco Fracht und Zoll
gegen Nachnahme. 3390
Pbilipsen u. van Hussen,

Cigarrenversand• Geschäft.
Cuyk a. M. (Holland.)

Umzüge
per Federrolle

werden besorgt. 3253
Iorkstr. 17, Comptoir im Hof.

Umzüge , |
Möbel - « . Gepäcktransport
bei bill. Ausführung übernimmt
C . Stiefvater , Röderstr. 32. Hth.

Kür Schuhmacher.
Fertige Schäften aller Art in feinster
Ausführung zu billigen Preisen.

Maaßarbeit innerhalb 6 Stunden
bei Jota . Biomer , Schaften-
fttbrif, Neuqass. 1, II . 1676

Klavier -Unterrichtw. gründl.er»
thetkt Uorkstraßr8. 1, lk». 2254

Für 50 Pfg . eine gute BrilPe
•der Zwicker , feine Sorten nur 1 91k . n . 1.50 ilk . alle VunimCrn . für jede , Auge passend , sind wieder
•Ingetrotfen . Ansehen and Problren kost et n icht «. Umtausch bereitwilligst.

Wiesbaden. Kaufhaus Führer , 48. Kirchgasse 48. Telephon 809.

Hochachtungsvoll
Albert Seihet*

Ehe
Sie Ihre Einkäufe in Möbeln machen, ersuche ich Sie mein Möbellager
u besichtigen, dort finden Sie alles unter Garantie zum billigsten Preise
'elenenstraße1. 381

Betten und Polgterwaaren jeder Art von der einfachsten bis zur
elegantesten Einrichtung auf

Abzahlung
zu den denkbar leichtesten Bedingungen.

Günstigste Gelegenheit für Brautleute
und zum bevorstehenden Umzuge.

Credithaiis: J. WOLF,
Bärenstrasse 5.

für Rekruten!
Zur bevorstehenden Einstellung in'S Heer empfehle mein großes Lager in

Kleider '. Wichs «, Kopf - und Zahnbürsten , Messing -, Lederzeug -,
Schmutzbürsten re., sowie Brustbeutel , Klopfpeitschen und sammtliche
Militär -Effecten genau nach Borfchrift . (Cd;

Karl Wittich,
Toilette- und Krirstenmaaren,

2264 Mtchelsberg 7, Ecke Äemeiudebadgätzchen.

2829

Hochstätte 13
werdenLumpen.Eifen , Metalle»
Papier u. Geschäftsbücher zu
drn höchsten Preisen angekauft. Auf
Wunsch abgeholt. 1937
_ Jacod Dauer.

UmMge ß
per Federrolle werden durch ge.
schulte vruke promptu. bill. besorgt.

G Will , Einserstraße 63.
Bestellungen durch Postkarten.
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Zur Uebergangsperiode
empfehlen wir

Hkirolkum-Hriwfkil
unter Garantie für geruchloses Brennen,

y 1797

mit und ohne Abzugsrohr brennend,
in allen Ausstattungen.

Maschinenfabrik Wiesbaden
b . m . b . HU

Ausstellungsräumeund Stadtbüreau:

Friedrichstrasse 12«

Lauesen& Gawlick,
Ladet ):

Gr. Burgstrasse 10.

Eingang zar Fabrik:
Dotzheimerstrasse 55 und

verlängerte BIQcherstr.

Färberei und chem.Waschanstalt
für

Damen-u.Herrengarderoben .Teppiche
Möbel-u. Decorations -Stoffe etc.

Gardinen- Wasch - und Spannerei -, Decatir - Anstalt.
AnnahmeHtelle:

Moritzstrasse 12, bei Frl . Stolzenberg . 839
Schnellste Bedienung. Massige Preise.

IWintfiiejmnUrte
. "V Berliner -
t130T. schtnen

tnoimrUert*tf V 1 1 IT'.“Ä M.JaC«»S0hn,Berlin Jl .24
mmm Linim - Strui « 12«, an der « r. Friedrich- Straß » VW
derühmt durch lan,jährig » Lieferungen an Milglieder von Korst!,
Bahn«, Poit«, MliiSr -, Srieger«. Lehrer- uud Beamten - vereinen,
versendet di» neuest» hocharmig«r »mUI», . .>iiI,u„», «i>Inp^ I»r »»e-' ,
Singer -System. fllrkchneiderei,Hau - arbeit und gewerbliche gw ««l».
starker vauart , mit Kußbetrieb und verfchlußkastenfür üJlarf Xik
unter 4wVchenUicher Brobeziit und bjähriger Garant ««. »»
» Durch dlrtktn ve,ug die unaewvhnliche  SlMglitll . B|
Wajch.u.Roll,na,igeln, sowie Rlngecdlfl.Nuadecdllf. rcstntll '' »«»»,' und
schwere Maschinen für Schuhmacher und Herrenschneider»u billigsten
Preisen. Viele 1000e in Deutschland an Beamrc, Schneiderin , Schuh,
macher, «onfektiong-Schneider, Milltttr-werkstäuen nnd Städtische
Behörden gelieferte Maschinen können fast Überall besichtigt« erden.
Katala«t U. narr »«»»»*, «, kvstcnlo« franko. Maschinen, die in der
Probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf meine « osten zurück. 1»»^
Die beliebtest. Deutschen Marken„mmuria -TabrrMtr Mark

Tanz-Kursus.
Junge Mädchen besserer Stände belieben sich zur Theil»

"ahme an einem

kleinen Tanzkursus mit Herren
zu melden. - 2295

Auskunft ertheilt: L. H-, KellerstraßeI, 2.

Akademische Zuschucidc-Schule
von

in , Bahnhofftraste v , Hth. 2,
E im Adnian 'sche» Hause.«tßk. olfrflr it. jirnsiu. fochschule am Jli tze
ff. bie  sämmtliche Damen» und Kindergarderobe. Öctltmr
Jttner, Engl. u. Pariser Schnitt. Bekannt leicht faßlich,
^-elkooe^ Vorzug!, prakt. Unterr, gründl. Ausbildung für
«russ-Schneidrrinnenu. Direct. Echüler-Aufnahmc tägl.
^Nlttmitr. g. ^ rt. a. f Wäsche. Costümew. zugeschn. u.

gkrichtet. Taillenmuster nach Maaß incl. Futter und
V ^l -25. Nockschuitte von 75 - 1 Mk._noo

, Nafsauische
wmfiöutflfdittftf. Omolsensdiaftslrasse

e. G. m. b. H.
)u Wiesbaden , Nikolasstraste 28 , parterre.

^.ir nehme » bis auf weiteres zu 4 % Sparkassen»
1 ö t ..t,on. 5?0 Mark an bis zu beliebiger Höhe an.
g, ^ossenstnndeu von 8 —12 Uhr morgens Nikolas»

25 , parterre . 2285
Ler

^ ' Such sttr Alle
fflifane«Iinlt Mufft. Mi.
F * °>l« anderen Hefte bestelle man bei: 2169

L Hein rieh Kraft,
*• ^ "kkoug's Nachf. früher Keppel St Müller

^ "sbadcn 46 Kirchgafle 46.

e  Nene Sardine »» Pfd . 2 ^ Pfg .,
^ Neue Rollmöpse St . 7 Pfg .,

Mett Wnrst Psd . 85 Pfg

JUttJahMEonfma".TÄ “'

Wegen Räumung meines Lagess
verkaufe

frische Bettfedern
per Pfund 1 Mark so lange Vorrath reicht.

Mam;er Geflügelhalle,
Nerostratze 351973

iiumpen, änoiften, Papier, altes
Eisen. Metalle, Gummi eic.

werden angekauft 1813
Ph . Med,

Telephon 765. Adlerstratze Ä7.

„Zur Stadt Kiedrich"
! 9 . Albrechtftraste 9 . —

Täglich svtze«

Apfelwein.
l480 Achtungsvoll

W Brunning.

Umzüge
werden mit Möbelwagen und'
Fcdcrrolten unter Gaiantie zu
billigsten Preisen übernommen.

Willi . Blum,
Möbeltransport , 1540

Telephon 2326. 26 R H e i n st raste 26 . Telephon 896

«M
CO

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert
Faulbrunnenftr 10.

Lcderwaaren - u. HauShaltungS -Rrcikel

Unler ven coulailtesten Bedlnglliig-n
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten , PianinoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Instrument « u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Bersteigerungen unler billigster Berechnung.
Jakob Fuhr, DIiclliaMiiiig, GMgalfr 12.

Taxator und Aucttonator.

Möbel und Hotten
gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichterung. 790

A. Leicher . Adelt,cidüratzc 46.

la Siihruhmhiiiift lifi5 Kfi>. mrhrM 1.15.
C . F . W . Schwanke , Schwaldacherstr. 49.  Telefon 414. [2161

Frankfurter Würstchen,
Wiener Würstchen

empfiehlt von styl ab wieder täglich frisch
P , Flory,

2236 Schweinemctzgerei . Kirchgaffe 51.

Säglidi süßer mul mufdiec Uepfelwem
per Schoppen 12 Pfg im

Gasthaus zum Goldnen Löwen
Karl Wintermeyer , Dotzlikim.

bei
8248

Mel, Krttkn, Kpikgeiu.diloiUrrniaarrit
aller Art,

einfach dis hochelegant , empfiehlt zu billigen Preisen unter Garantie
für nur solide Arbeit. 1526

FL . Selbe ] , Möbellager,
Bleichstrast - 24.

AlS Specialität empfehle meine beliebten Stahl - u. Kupfer»
stiche in geschmackvoller Einrahmuna zn staunend billigen Prellen.

Slnstalt für — "yMussug.,ii.tzlklltr. iu Uktd.m.Hsmijop. ap
b' b- Magen -, Nerven - n Frauenleiden . Hals -, Haut - u. Oe-
fchlechtskrankl,eiten . Flechten u. Schwächezuftände . 1929

Erfolg sicherk 18jährige Praxi»! Biele Danks.
Sprechft . täglich von 10—1 und 8—8, Sonntags von 10—1 Uhr.

Marktffratze 8 , 2 links.

Fass-Versteigerung
Nächsten Donnerstag , den 20 . September er.,

Morgens II Uhr versteigere ich in meinem Auctionshofe

eine Parthie frischgeleerte weingrüne

WT Fässer
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Willi. Klotz,
Auktionator u, Taxator.
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Zu verkaufe» und per 1. April 1901 , u übernehmen Billa
Panorama , mit grotzem Garte », sehr preiswerth durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verk. an der Biebricher-Allee. nächst Alexandraftr. 121 -0 Bau¬

terrain . sehr preiswerth durch
0 . I . Chr . Glücklich.

unweit v Neroberg u. Nerothal, mit gr. prachtvollem
L. d,t- u. Ziergarten , Terrassen, Treibhäusern für 68,000 Mk

o mf . I Chr . Glücklich.
Zu verk. Alwinenstraße prachlv. Billa mit ca. 80-G Terrain durch

I . Chr . Glücklich Wilhelmstraße 50.
ZU verkaufen HanS mit allrenommirter bürgerl. Arrmden-Ptnsion für

Mk. 76,000 durch A Che Glücklich
Zu verkaufen per 1. April 1901 geräumige Billa mit Stalluug,

Remise. Mozartstraße, durch I Chr . Glücklich.
Zu verlaufe» Abeggstraße elegante Etagen -Billa mit Garlen. Näh.
a "urch I Chr Glücklich.
Zu verkaufen Bauplatz an der Bodenstedkstraße, 50 R. zu 40.000 Mk

Näh. durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Billa mit Garten, 3 Etagen a 5 Zlm. n. Zubehör, sehr

preiswerth durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Etagen -Billa . in der feit l. Z. Fremden-Pension m. b.

Erfolg betrieben wird, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Gartenstraße 9 prachtvolle Billa mit großem Garten,

Stallung durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen vordere Emferstraße Haus mit 46»0 ' R. Terrain durch
„ . , 3 Chr . Glücklich.
Zu verkaufen bill. Backft .»Bre »«srei mit ca. L Morgen Baulerraia
„ I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen Hans mit Gatten, Emferstraße, 1b Zim. u. Zubeh. für

50.000 Mk. durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. n. Haus mit Doppel-W. ü 3 Z. u. Z. (Rente 4300 Mk.,

Kaufpreis 70.000 Mk.) durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. hochherrfch . Befiy ., Bierftadterstr., mit Stallung, Remise

und eine,« 1'/, Morgen Park durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Lrbth. halber Billa mit Garten WalkniuMroße. Näh.
„ durch I . Cyr . Glücklich.
Zu verkaufen Billen in. Nerothal. Franz -Abtstraße. Lanzstraße durch

I . Chr . Giikcklich.
Zu verk herrfchaftl . Billa , obere Gattenstraße mit »Ivel Bauplätzen

WcgzugShalber durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen comforlable Billa , Humboldtstraße. Näh durch
„ I . Chr Glücklich.
Zu verkaufen Billa mit Garten, WieSbad. Allee bei Biebrich durch

2088 J. Chr. Glücklich,

j Zn verkaufen. |
Reutabl . Etagenhaus Rhcinflr. 7 Zimmer-Wohnung. vorge»

rültlen Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufe»
durch Wilh . Schützler , Jabnstraßc 36.

HauS Rheinstraße. großer Werkstatt. Hofraum für 100.000 Mk.
Alizahlung 10.000 M..

durch Wilh . Schüstler , Jahntlr. 36.
HauS , ganz nahe der Rheinstr.. großer Werkstatt, Hofraum.

Thorfahrt, für 65.000 M., Anzahl. 10,000M..
^ . durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.
Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedrich-Ring,

6 Zimmer-Wohnungen, sowie «tu solches mit 5 Zimmer-Äohn.
durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.

HauS füdl. Stadtlheil, besonders für Errichtung einer Apotheke
u. für Droguenhandlung

durch Wilh . Schüstler . Jabnstraße 36.
Haus Elisabelhenstr.. in ivctchem seil Jahren Pension mit bestem

Erfolg vetrieben wird, flctnc Anzahlung.
durch Wilh Schüstler . Jahnstr. 36.

Etagen -Billa Hainerwegu. Gustaofreylagstraße. sowie Billen
zum Alleinbewohnen:n alle» besseren Logen

durch Wilh . Schützler . Jahnstr. 86.
Bllla nabe der Rhein» und Withelmstr., mit 8 Zimmern, « ad.

für 48.000 Mk.
durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.

Rentable Hochfeine Etagenhäuser . Adelheid, und
NicolaSstraßr,

EtageuhanS , ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnullaen,
besonders für Beamten geeignet,

85 durch Wilh . Schützler , Jahnstr. 36.

Die Julmshilit»- und HWüthcdeL-Azeilliir
von

J . Är C . Firmenich,
Hellmundftratze 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen. Bau¬
plätzen. Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ein EckhauS , mittlere Rheinstraße, für Metzgerei ob. sonst.
Geschäft sehr passend, ist WegzugSbalbcr zu verkaufen durch

I . L C . Firmcnich , Hellmunbr. stb3.
Ein HauS mit flottgehender Wirthfchaft in sehr guter Lage

»u verk. durch I . S» C Ftrmenich , Heümundstr. 53.
Fünf Häuser in Eltville mit Gärten im Preise von 11,

16, 17. 38 und 42000 Mark zu verkaufen durch
I . & C Firmeuich . Hellmundstr. 53

Ein Landhaus (Bierstadterhöh«) mir 77 Ruthen Terrain,
wegzug- halber für 40000 Mk. und ein Landhaus in der Nähe
de« Walde« mit ca. 90 Ruthen Garlen für 48000 Mark zu
verk. durch I . Sk. 6 . Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Mehrere Billen . Einser- u. Walkmühlstraßc, im Preis» von
54. 63, 65, 70 u. 95000 Mk., sowie eine neue mit allem Eomfort
auSgestattrt« PenfienSvilla (Eurvierirl) für 125000 Mark zu
verk. durch I . &  C firmcnich . Hellmundstr. 53.

Mehrere rentable Hänfer mit Wertst., Wellritzvierlrt zu
verk. durch I . 8f E . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Sin neue« rentadl. Eckhaus mit Laven u. allem Lomfort
der Neuzeit auSgestaltet, sowie ein renlabl. Geschäftshaus mit
Bäckerei und Läden, mittlerer Stadltheil, zu verk. durch

I . & C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Sin noch neue« HauS mit Stallung u. gr. Futtcrräumen,

auch al- Lager zu benutzen, Berhälinissehalber zu verk. durch
I . SS E . Firmcnich . Hellmundstraße 53.

Ein neues Etagenhaus , je4-Zimmer-Wohn, Balkon. Bad.
rent. fast eine Wob», frei, im Westviertel für 51000 Mark zu
verk. durch I . & C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Eine Unzahl rcutab . Geschäfts - ». Etagenhäuser,
süd- und westl. Eladtlheil, lowie PenstonS- und HerrfchaftS«
Villen in den verfch. Stadt - u. Preislagen r. verk. durch

I . & C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Zahn -Atelier Paul Rehm,
Langgaffe 2H , Ecke Kirchhofsgaffe.

Schmerzlose Zahnoperalionen. Plomdieren in Gold. Amalgam und
Emaille rc. Künstlicher Zahnersatz in Gold und Kautschuck mit u. ohn

Gaumeuptalte. Stiftzähne rc. Broschüre über Zahnpflege gratis.
Sprechstunden von 9—6 Uhr. 0000
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J . Bacharach
4. Webergasse 4, 4. Webergasse 4,

Du bai . ftk. twU

Toilettemittel
l(b. .«nd. »«r V. rtchiSn. rang daaTainta)
saglaich aia Tialfack Tarwandbart.
lieUIjnnrimUt.l In Huihalt.
Oasaaa Anl. itung La jadem Cftrton.
Uftdarftll »»rrUtig. Nur acht in ratau

Cftrton« ra 10, SO and (0 Pfg.
Spaciftlitkt dar Firm»

Heinrich Mftok in TJlm i

beehrt sich hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass die

Neuheiten für Herbst u.Winter
in unerreicht grosser und geschmackvoller Auswahl eingetroffen sind.

Parterre: Auslage der neuesten Wollstoffe und Seidenwaaren.
Erste Etage: Ausstellung der neuen Modell-Costüme, Mäntel, Blousen und

Morgenröcke.

|d »« r-srlUuvt»

UjSmtk,
I 8 H*rk. Le« *7Abi
J ^ deuFolgen J®<
iLLftLMLESjS*

l h*adiaag. Jed« .

Sife mlle«*n«ich  ■vor «„er uvcrmag. Bergrcßer
Ihrer Familie schützen. Tieg
sind Sic sich selbst, Ihrer F,an
und Ihr . Kinder schuld. Leien
Sie unbed. äuß. lebrr. Bich

Preis nur 70 pfg. (sonst1.70M.)
LS.Oschmann .StomiatiäE. 7020

w
'»H 1. ft. «4>»>k• ^ft.

Wirf hschaf ts - Eröffnung
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, dass ich heute Samstag

Seäse det sad BieMBteasse ein

Walhalla - Theater.

Restaurant
eröffne und wird es mein eifrigstes Bestreben sein, die mich beehrenden Gäste durch Verab¬
reichung von vorzüglichen Speisen und Getränken , sowie durch aufmerksame Bedienung zu-
friedenzustellen. Hochachtungsvoll fg]

Heinrich Lustig , |
langjähriger ßüffetier des Walhalla-Etablissements*2316

Kaufhaus Caspar Führer

Vom 16 .—30 . Septvr . :

$  Ifesster ’s 84/258
z Kosmograph. v

Bilderser' e von der Sinschifsungder für Astasien be.
^ stimmten Truppen. Diese Bilder sind aus Allerhöchsten

\0 Befehl E». Majestät ausgenommen AußerdemW
pC die übrigen
^ großartigen Attraktionen.

(Siehe Anschlagsäulen.) 2h
Ziimstag. dm 22. Zkptkmhcr 1900:w

Ki«i>ermstell«iig.>j
■

At Jeder Erwachsene bat oas rnechi, ein rcuio ^
&  einzuführen . 95 258J
% MT Näheres stehe AustragSzettel . W\vvwww

Anfang Nachmittags 4 Uhr.
Preise der Plätze fiir Kinder:

I. ParqueU und Logrn Mk. 0.50.» II . Parquet und
Balkon.Bordersitze Mk. 0.30 ; Alle übrigen Plätze 10 Pfg.

Für Erwachsene da« Doppelte obiger Preise.
Jeder Erwachsene hat das Recht, ein Kind frei

einziiführen. 95 258
Näheres stehe AustragSzettel.

48 . Kirchgasse 48. Telephon 2048.

Ausverkauf

wegen Verkauf des Geschäfts und demnächstiger Uebergabe.
Die Preise särnmtHcher Waaren sind erheblich herabgesetzt and je nach

den verschiedenen Artikeln beträgt der

Nachlass 10 bis 50 Procent.
Man benutze die aussergewöhnliche Gelegenheit.

Zum Oktober -Umzug empfehle:
Putzeimer , Putztücher , Fensterleder , Schwämme , Federstaub er , Bürsten«
Waaren aller Art , Kohleneimer , Kohlenfüller etc . Ferner:

Tisch - und Hängelampen , Wandlampen , Waschgarnituren , Teil -Eimer,
Bauerntische , Paneelbretter , Bücher Etageren Noten - Etageren , Hand¬
tuchständer , Kleiderhalter , Bilder , Figuren , Säulen etc . etc.

Der Verkauf findet nur gegen Casse statt.
|W Man beachte die billigen Preise in den Sohaufenstern . T>

REICHSHALLEN-THEATER.
II Täglich Abends 8 Uhr:

0 das großartige Programm,
jj Erna und Paul de Yaal,
H die Burenschützen.II Louis la Chapelle
m  moderner Bauchredner. 21

{] Arthur Delbost
H einbeiniger Hand-Acrobat. ,
il  Aur8lia Grimaldi, Emil Wagner, Mary D° rin’ »
“ Blearon und Daring
jl und das übrige vorzügliche Program«- ^

Rekruten!
Handkoffer und Taschen, Hosenträger

es  Klopfpeitschen , Brustbeutel re. ^
b kaufen Sic in größter Auswahl zu den billigstenV« '”

1847

giupici öa

F . 4a » i inort,
Sattler.

nur Metzgcrgasse 35 (nächst der

2378
Mein Bureau befindet sich von jetzt ab:

Wörtüstr . 1. J. Melchers
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